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Unsere lugend — Mittlerin Mischen Besinnung
und Mltung

Dv. Goebbels im Slvbeitslagev Heidelberg
Heidelberg , 13 . Juli . Reichsminister Dr . Göbbejs , der aus

Anlaß der Eröffnung der Reichsfestspiele in Heidelberg weilte ,
empfing am Montag die 370 Teilnehmer des Arbeitslagers des
Rundfunk - und Kulturamtes der Relchsjugendführung > dessen
Hauptlager in der Zeit vom 9 . bis 16 . Juli auf dem Bierhelder¬
hof bei Heidelberg abgehalten wird . Der Minister nahm Gele¬
genheit , an die jungen Kameraden bedeutsame kulturpolitische
Ausführungen zu richten . Der Minister betonte u . a . : Ein großer
Teil der Männer , die im neuen Deutschland führend sind , würde
sich auf einem Gebiet der Wissenschaften oder schönen Künste be¬
tätigen , waren sie in einen fertigen und kaum noch zu ändern¬
den Staat hineingeboren worden. Die Not unseres Landes und
die Notwendigkeit , , dieser Not abzuhelfen , haben sie in die Po¬
litik hineingezogen , und sie haben deshalb auch der Politik ei¬
nen anderen Charakter geben können, als sie gemeinhin hat .
Wir verstehen ja nicht mehr unter Politik nur die Beschäfti¬
gung mit den materiellen Dingen eines Volkes . Sie hat für
uns einen viel umfassenderen Charakter bekommen . Sie bedeu¬
tet für uns die Beschäftigung mit allen Fragen , die ein Volk
überhaupt bewegen . Daß Sie , sich nun als junge Deutsche zu¬
sammenfinden , um in gemeinsamer Aussprache die Fragen , die
ans gerade auf kulturellem Gebiet beschäftigen , zu klären, , aus¬
zusondern und auszuscheiden , ist für die deutsche Jugend ein
schönes und gutes Zeichen . Wir haben es in unserer Jugend
nicht so leicht gehabt . Wenn wir einmal das Reich in Ihre
Hände legen , werden wir Ihnen eins Weltanschauung , neue Ge¬
setze , eine neue Lebenshaltung , tausende Kilometer modernster
Autostraßen und monumentale Gebäude überlassen . Das aber
allein würde nicht genügen , um Staat und Volk auch für die
nächsten Jahrhunderte Bestand zu verleihen . Es ist nicht ge¬
nug, von Jahrtausenden zu reden , man muß sie auch gestalten .
Sie müssen als selbstverständlich hinnehmen können , worum wir
einmal Jahre lang gekämpft haben . Es muß einmal die Zeit
tommen . m der der Nationalsozialismus selbstverständlich ge¬
worden ist . Es ist eine alte Erfahrung , daß Gesinnung und Hal -
«-una von einem Volk nur ausgenommen werden können , wenn

sie ihm vermittelt werj^ n durch eine Schicht , die in sich eine
Trägerin von Gesinnung uns Haltung ist . Unsere neue Jugend

'
bl ! einmal als Mittlerin zw : schen der Gesinnung
n d Haltung , die uns erfüllt , und der Weltanschauung , die

wir vertreten , zum deutschen Volt funktionieren . Diese Funktion
ist vielleicht die wichtigste , welche wir heute im öffentlichen Le¬
ben kennen und anerkennen müssen.

Deshalb , meine jungen Nationalsozialisten , ist es so begrü¬
ßenswert , daß Sie sich in gemeinsamen Lagern zusammsnfinden ,
wo diese neue Gesinnung bewährt und erhärtet wird . Wir muß¬
ten unseren Weg einsam und allein gehen . Vielleicht hat uns
das mehr gehärtet als jede Schule und jedes Lager . Sie sind auf
einem einfacheren , vielleicht aber auch auf einem schwereren
Weg begriffen . Sie müssen sich das alles theoretisch aneignen ,
was wir uns im Kampf aneignen konnten . Ich habe den Ein¬
druck , daß Sie diesen Weg aufrecht , tapfer und treu aus freiestem
Herzen zu gehen , und einem neuen Weltanschauungs¬
ideal zu huldigen und -zu dienen bereit sind. Es werden auch
einmal Zeiten über Deutschland kommen , in denen harte Män¬
ner notwendig sind, die noch ja sagen und die auch den Mut ha¬
ben , zu gegebener Zeit nein zu sagen . Dazu kann Sie niemand
anders erziehen , dazu müssen Sie sich selbst erziehen . Den Weg
dazu finden Sie in der Zwiesprache mit den anderen , aber auch
in der Zwiesprache mit sich selbst.

Die großen Güter der Politik , der Wirtschaft und vor allem
der Kultur , die das deutsche Volk besitzt , müssen wir bewahren ,
fördern und vermehren . Die Verantwortung dafür tragen unk
vor dem Forum der deutschen und der Weltgeschichte . Seien Sie
sich dieser Verantwortung immer bewußt . Nehmen Sie das Le¬
ben optimistisch , tapfer und in treuer Gesinnung Ihrem Füh¬
rer , Ihrer Idee und Ihrem Vaterland gegenüber . Dann habe
ich die feste lleberzeugung , daß , wenn wir einmal die Augen
schließen, wir unser Erbe in gute , tapfere und feste Hände legen
können .

" Obergebietsführsr Cers dankte dem Minister füt sein -'
Worte .

len Streiks allmählich abgeflaut sind , wenn auch iy der
Provinz immer wieder noch Nachzügler kommen, die dis
günstige Konjunktur des marxistischen Regimes ausnutzen
wollen , droht jetzt die Gewerkschaft der landwirtschaftlichen
Arbeiter mit dem Ausstand , wenn ihren Mitgliedern nicht
dieselben Arbeitsbedingungen bewilligt werden , wie die
Industriearbeiter . sie zugestanden erhielten . . Und ihr „Pa¬
triotismus " veranlaßt sie , den 14 . Juli als Stichtag zu wäh¬
len . Wird ihre ultimative Forderung bis dahin erfüllt ,
dann wird man die Ernte , die auf den Feldern heranreift ,
einbringen . Wenn nicht dann mag sie auf dem Halm aus¬
fallend Moskau will es so und die französische Gewerk¬
schaftsleitung gehorcht . Dabei ist man sich selbst bei der so¬
zialistischen Negierung darüber einig , daß . Erntearbeiten
nicht in die ÄrbeiLszeitnorm der Industrie hineingepreßt
werden können. Es legt sich von vornherein ein Mißklang
über das Singen und das Jauchzen , düs sonst immer den
14 '

. Fuli in Frankreich erfüllt .

Nanking fetzt sich durch
Nanking , 13 . Juli . In der Montagsitzung des Vüllzügsaus -

schusses der Kuomintangpartei wurde die Abschaffung des poli¬
tischen Rates und des Parteirates der Südwestprovinzen be- '
schlossen . Der Chef der ersten Kwantungarmee General Jueheimo ,
der sich der Zentralregierung gegenüber loyal verhalten hatte ,
ist anstelle General Tschenotschitangs zum „Befriedungskommis¬
sar" für die Kwantungpromnz ernannt worden . Die bedeutsa¬
men Vorgänge im Südwesten , die damit in ein neues Stadium
getreten sind, sind nur erklärlich und werden lediglich ermöglicht
durch den Zusammenbruch des von den bisherigen Kwan -
tungführern organisierten Aufstandes gegen die Zen¬
tral regte run ^ Nanking ist dadurch der Notwendigkeit der
Entsendung einer offiziellen Strafexpedition in die Südwest -
prooinzen enthoben worden .

Als Hauptredner auf verkam Müntag äbgehaltenen Voll¬
sitzung der Kuomintang -Partei erläuterte Marschall Tschiang -
karschek die chinesische Friedenspolitik . Er trat u . a .
für eine Vereinheitlichung der politischen und militärischen Or¬
ganisation und der Verwaltung ein Einer auf dieser Sitzung
gefaßten Entschließung zufolge soll die Politik Chinas gegen¬
über Japan keine Äenderrmg etfahrett . Damit ist der Vorstoß
der Südwest -Führer verurteil ! worden .

'
mit Slreikgefahr

Volksfront zwischen Trikolore uns Hammer und Sichel
Paris rüstet für den 14 . Juli . Der Gemeinderat hat das

Programm festgesetzt. Der Tag wird wieder , wie . iw jedem
2ahre , ein einziges großes Volksfest sein . Drei Nächte, vom
13 . bis zum 15. Juli , wird man aus den Straßen und
Plätzen der Stadt tanzen . Abends * werden die öffentlichen
Gebäude illuminiert sein . Am Pont Neuf , in Montmartre ,
aus der Ile des Cygnes werden Feuerwerke abgebrannt
werden . Draußen in Versailles gibt es ein großes Nachtseft .
Das Volk von Paris feiert sein Nationalseft .

Es soll ein politischer Feiertag . sein . Der Staat nimmt
auch heute noch an ihm teil ! Es 'werden KkeüHe der

Ehrenlegion verliehen , und es gibt eine offizielle Truppen¬
parade äüf der Esplanade des Invalides , alles zur Erin¬
nerung daran , daß am 14 . Julll ' 1789 ' die Bastille gestürmt
wurde , und die große französische Revolution ihren Anfang
nahm .

'

Historiker mögen daran zweifeln , ob das Eindringen ei¬
ner Pöbelmasse in das von 32 Schweizern und 82 Invali¬
den ganz unzulänglich bewachte Staatsgefängnis und die
Niedsrrnetzslung der Wächter , die gar keinen Widerstand
geleistet hatten , wirklich die Ehre verdient , das Datum eines
nationalen Festtages für Jahrhunderte festzulegen. Der
Pariser ist impulsiv , und wenn die Tat vom 14 . Juli auch
sicherlich , wie die meisten Revolten der neueren Geschichte,
von irgendwelchen dunklen Hintermännern angetrieben
worden war , es lag doch auch ein Ausdruck elementaren
Volkszorns gegen die Methoden des absolutistischen Regi¬
mes der französischen Ludwige in ihr . Und diese Erinnerung
ist lebendig gebliehen . Durch das Paris von heute , das sich
an diesem Tage einer ausgelassenen Lustigkeit hingibt , das

I auf Straßen und Plätzen tanzt . Ein kindliches Volk freut
! sich darüber , daß es ein Symbol der Zwingherrschaft besei-
I Ligt hat , obwohl noch ganz andere Vorgänge notwendig wa¬

ren , um diese Herrschaft selbst umzusturzen .
, Wie wird er diesmal verlaufen ? Die Volksfront sitzt in
.der Macht,, , und bie Rechtsverbande ^ dte ' vor einem Jahrs
zwar politisch auch nichts zu

'
ftlgen hatten , aber sich immer¬

bin einer aewissen schonenden Sympathie der Regierenden
^ rfkeuten , sind aufgetM uns '

i orAamsatorisch , zerschlagen.
Daß sie am 14 . Juli garnicht in die Erscheinung treten wer¬
den, ist kaum anzunehmen . Es können sich sogar recht pikante
Situationen ergeben . Ganz Paris wird am Natiönalsesttage
in einen blau - weiß- roten Fahnenwald gehüllt sein . Wenn
die Truppen von der Parade zurückkommen , werden ihnen
Leim . schmetLeriiden . Klang der Llarrons - 109 oder 200 flat¬
ternde Trikoloren vorangetragen werden . Man zieht sie in
Paris bei solchen Märschen durch die Straßen in geschlosse¬
nen Fahnenabteilungen an der Spitze der ganzen , Marsch¬
kolonne zusammen.

Aber in den letzten Wochen haben die aufgelösten Nechts-
verbände , ihrer eigenen . Abzeichen beraubt , sich die Triko¬
lore zum Symbol erwählt , was zur Folge hatte , daß die
Volksfront das Zeigen der Nationalflagge schon als eine
gegen sie gerichtete Demonstration auffaßte und schmähte -
Wer wird nun am 14. Juli das Recht für sich in Anspruch
nehmen , der Trikolore zuzujubeln ? Wirklich eine schwierige
Lage . Es könnte leicht sein , daß beide Fronten deshalb in
Hader miteinander geraten , weil sie beide die Fahne des
nationalen Festtages als die ihrige ansehen . Oder wird
eine „zeitgemäße" Lösung etwa dadurch gefunden werden ,
daß irgendwo über dem Wald von blau -weitz- roten Trikolo¬
ren die rote Fahne mit Sichel und Hammer und Sowjet¬
stern hochgeht ? Das ist keine rhetorische Frage . Es sieht
ganz so aus , als sollte ausgerechnet am 14 . Juli eine neue
Streikwelle durch Frankreich gehen Nachdem die industriel -

Zug fährt in Radfahrergruppe
Zwei Tote , eine Schwerverletzte

Ludwigshafen a. Rhein , 13. Juli . Am Samstag kurz vor
19 Uhr wurden an dem Bahnübergang auf Posten 21M der
Strecke Imsweiler —Rvckenhausen von dem Persimenzug ^73
zrM Radfahrer und eine Radfahrerin überfahrene Der 28jährige
verheiratete Schreiner Hag aus Gehrweiler und der 22jährige
Student Poümänn aus RadevorMwald wurden getötet . Die
13jährige Landwirtstochter Anna Rubel wurhe schwer verletzt ,
Die Schranke war für den 30 Minuten früher verkehrenden
Güterzug 8^34 und den aus der Gegenrichtung fast zu gleicher
Zeit eintrefkenden Personenzug 473 rechtzeitig , geschloffen worden .
Nach dem Vorbeifahren des Eüterzugs öffnete der Wärter ver¬
sehentlich die Schranken kurz vor dem . Herannahen des Personen
züZes; Der Wärter wurde iy . Haft genommen .

Schweres Unglück bei einem Autornöbklrennen in Brasi¬
lien . Nüch einer Meldung aus Sao Paulo (Brasilien ) ereig¬
nete sich dort am Sonntag bei einem großen Automobilren¬
nen ein schweres Unglück . Kurz vor der Beendigung des
Rennens , das der Italiener Prntacuda auf Alfa Romeo
gewann , kam die französische Fahrerin Frl . Helle -Nice, die
an dritter Stelle lag , mit ihrem Wagen ins Schleudern und
raste in die Menge , wobei sich der Wagen dreimal über¬
schlug . Frl . Helle -Nice wurde mit einem Schädelbruch ins
Krankenhaus erngeliefert . Von den Zuschauern wurden
f ii n f P e r so n e n ge t ö L e t und . 37 zum Teil schwer ver¬
letzt.
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MSeuMe Btibne ruft au» M !
Ratschläge zur Verhütung

der epidemischen Kinderlähmung
Mit der anhaltenden heißen Witterung besteht die Möglichkeit

des Wiederauflebens der spinalen Kinderlähmung in diesem
Jahre . Obwohl zur Zeit in keiner Gegend unseres Gaues eine
neue Gefahr und neue Fälle der Krankheit bekannt geworden
sind , seien folgende Ausführungen der Bevölkerung zur Vorbeu¬
gung und als Verhaltungsmaßregeln bei erst auftretenden Krank-
heitserscheinungsn zur Kenntnis gebracht.

Jedes gehäufte Vorkommen infektiöser Erkrankungen führt zu
einer Beunruhigung der Bevölkerung . Ganz besonders ist . dies
bei der epidemischen Kinderlähmung der Fall , weil es sich hier
um eine Krankheit handelt , die bei einem erheblichen Prozentsatz
der Erkrankten tödlich verlaust und in einem noch höheren Pro¬
zentsatz zu lebenslänglich bestehen bleibenden schweren körper¬
lichen Schädigungen führen kann .

Ein wirksamer Schutz vor Ansteckung ist nur in der Weise
möglich, daß man sich über die Verbreitungswege der Krankheu
Klarheit zu verschaffen sucht und sein Verhalten entsprechend ein -
nchtet . das heißt jede Berührung mit dem krankmachenden Stojf
weidet . Nur eine verständige und gewissenhafte Beachtung der
von den Gesundheitsämtern erlassenen Schutzmaßnahmen durch
jeden einzelnen Volksgenossen vermag der Verbreitung der spi¬
nalen Kinderlähmung Einhalt zu gebieten .

Die Bezeichnung „ epidemische Kinderlähmung " ist insofern
nicht ganz zutreffend , als die Erkrankung nicht nur Kinder , son¬
dern auch Erwachsene befallen kann. Allerdings erkranken
Kinder häufiger , doch verläuft die Krankheit bei Erwachsenen in
einem höheren Prozentsatz tödlich.

Der Erreger der epidemischen Kinderlähmung ist unbe¬
kannt , doch ist auf Grund zahlreicher und sorgfältiger wissen¬
schaftlicher Untersuchungen anzunehmen , daß der Krankheitsftoff
bei epidemischem Auftreten der Erkrankung innerhalb des be¬
fallenen Bezirks eine weite Verbreitung findet und den größten
Teil der Bevölkerung ansteckt . Dafür spricht vor allem Las
epidemiologische Verhalten der epidemischen Kinderlähmung , die ,
wenn sie kurz hintereinander in demselben Land auftritt , die
früher befallenen und durchseuchten Bezirke verschont . Bei weit¬
aus der Mehrzahl der infizierten Personen kommt es jedoch ent¬
weder überhaupt nicht zu krankhaften Erscheinungen , sondern nur
M leichten, von einer einfachen Eri -ppe nicht LU unter¬

scheidenden Katarrhen der oberen Luftwege
(Schnupfen , Husten) oder des Darmkanals (Durchfälle ) ; daß aber
auch bei diesen Personen eine Infektion mit dem Erreger der
epidemischen Kinderlähmung vorlag , kann durch den Nachweis
spezifischer Schutzstoffe in ihrem Blut festgestellt werden . Rur
bei einer verhältnismäßig geringen Anzahl der Infizierten ge¬
lingt es dem Erreger , vom Nasenrachenraum , der als die Ein¬
gangspforte der Infektion anzusehen ist , in das Zentral -Nerren -
system, insbesondere in das Rückenmark vorzudringen und dort
durch Schädigung . der Nervenzellen die gefürchteten Lähmungen
hervorzurufen .

Als Infektionsquelle müssen nicht allein Kranke mit
ausgesprochenen Krankheitserscheinungen , sondern vor allem die¬
jenigen Personen gelten , bei denen die Infektion als einfacher
Katarrh oder völlig symptomlos verläuft .

Die Ausbreitung der Krankheit auf weitere Kreise tritt weni¬
ger dadurch ein . daß das gelähmte Kind die Krankheit ver¬
breitet . sondern die scheinbar gesunden , aber mit dem Krankheits¬
erreger behafteren Menschen , die fast imv ""- in der Umgebung
frisch Gelähmter zu finden sind . ^
Welche Schutzmaßnahyren ergeben sich daraus ?

1 . Ein von Lähmung befallenes Kind ist völlig zu isolieren !
Nur der Arzt und eine Pslegeperson haben zu seinem Zim¬
mer Zutritt . Jeder akut Erkrankte sollte grundsätzlich ln
ein Krankenhaus gebracht werden !

2 . Die Pfleger des gelähmten Kindes haben sich selbst durch
fleißiges Hnädewaschen . weiße Mäntel zu schützen und In¬
fektionen seitens des Erkrankten dadurch zu verhindern , daß
Wäsche, namentlich Taschentücher , und ebenso die Darment -
leerunqen gründlich desinfiziert werden .

3 . Kranke , Pfleger uns alle auf Ansteckung Verdächtigen sollen
täglich mehrmals Mundspülungen mit Iprozentiger Wasser¬
stoffsuperoxydlösung vornehmen . Ansteckungsverdächtig isi
jeder Mensch, der mit einem frisch Erkrankten oder auch mii
Personen aus dessen Umgebung in Berührung gekommen ist .

4 . Jeder Besuch in einer Familie , in der eine Erkrankung auf¬
getreten ist , soll sechs Wochen lang unterbleiben , wenn der
Erkrankte im Hause verbleibt . Sechs Wochen nach Beginn
der Erkrankung ist der Gelahmte nicht mehr ansteckend .

Da alle Personen aus der Umgebung des Erkrankten an -
steckungsverdächlig sind , sollten sie wenigstens zehn Tage lang
vickt ausaeben . Das mit vor allem UrLerlonen . die in der

breiten Öffentlichkeit wirken , wie Lehrer , Schatterbeamte ,
Schaffner . Verkäufer usw.

5 . Bei gehäuftem Auftreten der epidemischen Kinderlähmung
sollen Besuche, in Nachbarorten oder Reisen in entfernter «
Gebiete , wenn nur irgend möglich , vermieden werden , uw
eine weitere Verschleppung des Krankheitsstosfes zu ver¬
hüten .

Die Häufung der Erkrankungen fällt fast immer in di«
Monate Juli bis September .

6 . Alle Menschenansammlungen sind zu vermeiden . (Entspre -
stende Anordnungen — Schließung von Schulen , Märkten .
Kinos . Kirchen — treffen die staatlichen Gesundheitsämter .)

Was kann geschehen , um die schweren Folgezustände der
Krankheit nach eingetretener Ansteckung zu verhüten ? Von ent¬
scheidender Bedeutung für das Schicksal des Erkrankten ist di «
frühzeitige Erkennung der Krankheit . Wird dem
Erkrankten , noch ehe es zu Lähmungen gekommen ist, Serum
von Menschen eingespritzt , die vor nicht mehr als sieben
Jahren eins Kinderlähmung durchgemacht haben (Leicht- und
Schwererkrankte ) , so ist mit Ausbleiben der Lähmungen oder
ihrer geringeren Ausdehnung zu rechnen . Ist in einem Ort eine
Erkrankung an Kinderlähmung aufgetreten , so sind Fieber , Mü¬
digkeit und Abgeschlagenheit , Kopfschmerzen , Magenverstimmung ,
Schmerzen in einzelnen Muskelgruppen und besonders Rücken¬
schmerzen (die Wirbelsäule wird zur Vermeidung der Schmerzen
steifgehalten ) auf epidemische Kinderlähmung verdächtig . Die
Kranken sind in das Bett zu bringen und ein Arzt ist sofort
zu rufen !

Gelähmte Kinder und Jugendliche find nach Abklingen der
akuten Erkrankung der Krüppelfürsorge stelle zuzusüh -
ren , damit rechtzeitig die Maßnahmen eingeleitet werden , welche
die Folgen der Krankheit zu lindern vermögen .

Bitte an die Geheiltenk Genesene Kinder und Er¬
wachsene sind heute die wichtigsten Helfer im Kampf gegen Tod
und- Siechtum infolge epidemischer Kinderlähmung . Sie besitzen
it? rykAn Tluk ori^ Srofsö , die , bcl TrTkMktM rechtzeitig an¬
gewandt , bleibende Schädigungen zu verhüten vermögen . An alle
Genesenen und ihre Eltern ergeht deshalb die dringende Bitte ,
den Kampf gegen die epidemische Kinderlähmung durch die ge¬
sundheitlich rnübedenkliche Spende einer kleinen Blutmenge - zu
unterstützen . Meldungen nehmen die Gesundheitsämter entgegen .
Für die .Blutspende wird eine finanzielle Entschädigung gewährt «
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Deutsche Totenehrung in Verdun
Vas frontkämpfertteffen

Verdun , 13 . Juli . Als Sonntag abend die Dämmerung über
die Höhen um Verdun zog, begann die große Pilgerfahrt nach
Douaumont . Eine Gruppe von 20 Autobussen nahm die deutschen
Teilnehmer vor dem Portal ihres Quartiers in Empfang . Von
der Plattform des ersten Wagens wehte die Hakenkreuzfahne .
In langsamer Fahrt ging es zunächst durch die Stadt Ver¬
dun . Die französischen Frontkämpfer und die Bevölkerung , die
den Weg säumten , begrüßten die Deutschen wiederum mit be¬
sonderer Herzlichkeit. Manche von ihnen machten sich m dsc Auf¬
geschlossenheit des Tages den deutschen Gruß zu eigen und riefen
mit erhobenem Arm, , Heil les Allemands "

, „Vive la Paix " „Es
lebe der Frieden ".

An dem Militärfriedhpf von Verdun vorbei geht es hinauf
auf die Höhe von Tavannes und z u m Natio na lsriedl > of
von Douaumont . Einige Kilometer vom Ziel entfernt wer¬
den die Wagen verlassen . Nun beginnt einerschütternder
stiller Gang über die Schlachtfelder . Die deutsche
Abordnung marschiert in geschlossener Ordnung in Viererreihen .
Inzwischen ist es nacht geworden . Kein Wort stört das Schwei¬
gen , das über den Höhen lastet , auf der eine Million Deutsche
und Franzosen ruhen . Vor und binter den Deutschen marschieren
Franzosen , Landleute . Handwerker , Arbeiter , Herne Angestellte ,
Sinnbild der namenlosen Frontkämpfer .

Plötzlich flammen auf der Höhe von Douaumont Scheinwerfer
auf und gießen gleißendes Licht über den langgestreckten, weißen
Vau des Beinhauses , über die weiten Gräberfelder . lleber eine
Stunde währt der Marsch auf gewundener Straße . Schweigend
passieren wir die Trümmer des Dorfes Flevry , der äußerste
Punkt , den dis Deutschen bei ihrem siegreichen Vordringen über
Vaux und Douaumont hinaus erreicht haben . Rechts in der
Ferne erstrahlen plötzlich Mauern - und Lrdwälle im Schein-
werferlrcht . Das berühmte Fort Vaux wird angestrahlt .
Gleich darauf wird auch das Fort Douaumont im Schein¬
werferlicht sichtbar.
Die Front des Friedens

22 Uhr . Wir sind vor dem Nationalfriedhos von Douaumont
angelangt . Auf der Höhe das Beinhaus , davor sanft zum Tale
abfallend die Gräberfelder . In der Mitte ein breiter Rasen¬
streifen , der den ausländischen Abordnungen für den Aufmarsch
Vorbehalten ist . Die französischen Frontkämpfer nehmen zu bei¬
den Seiten Aufstellung , jeder Mann vor einem Grab . Jedes
Grab trägt das gleiche weiße Kreuz . Jedes Grab trägt als ein¬
zigen Schmuck rote Rosen. Während Bach'

sche Melodien aus der
Johannespassion durch die Nacht klingen marschiert die deutsche
Abordnung auf das Feld . Ihnen als den tapferen Gegnern ist
der Ehrenplatz in der Mitte des Rasens unmittelbar vor dein
Turm Vorbehalten . Hoch flattert die Hakenkreuzfahne im Winde .
Festen Schrittes marschieren die Deutschen langsam bergan .

Vor der Estrade zeigen die Fahnen die Frontkämpfer an , die
aus vielen Ländern gekommen sind .

Beethovens Eroika leitet zu dem Höhepunkt der Feier über .
Die Stimme eines Sprechers beruft die Toten . Ein Ka¬
nonenschuß donnert durch die Nacht. Alle Scheinwerfer und alle
Lichter erlöschen .

Eine Minute des Schweigens , die allein den Toten
gehört . Aus der Ferne das Hornsignal .Lftuer einstellen :

" Von
den Ecken des Riesenfriedhoses antwortet das gleiche Signal .
Ein zweiter Kanonenschuß. Die Scheinwerfer flammen wieder
auf , und nun hallt über die ergriffene Menge das Frie¬
densgelöbnis :

„Weil diejenigen , die hier und anderwärts liegen , in den
Frieden der Toten eingetreteu sind, nur um den Frieden der
Lebenden zu begründen , und weil es uns unheilig wäre , künf¬
tighin zuzulasien , was die Toten verabscheut haben , deswegen
schwören wir , den Frieden , den wir ihrem Opfer ver¬
danken, zu bewahren und zu wollen ."

Aus allen Kehlen antwortet es : „ Ich schwöre
Während jetzt die französischen Frontkämpfer auf den Gräbern ,vor denen sie stehen , je eine Blume niederlegen , tragen zwei

deutsche Verdunkämpfer einen Riesenlorbeerkranz , mit der Ha -
kenkreuzjchleife geschmückt , auf die Estrade und legen ihn vorder Fackel nieder , die mit dem Feuer angefacht worden ist, das
Schwerkriegsbeschädigte vom Grab de- Unbekannten Soldaten
in Paris nach Verdun gebracht haben . Dann marschieren die
Deutschen unter den achtungsvollen Blicken ihrer franzö¬
sischen Kameraden langsam die Stufen zum Bern Haus hin¬
auf , dessen erleuchteten Altar sie im Vorbeimarsch mit er¬
hobenem Arm grüßen . Sie grüßen damit die namenlosen Käm¬
pfer , deren Gebeine hier in Massenkammern beigssetzt find, sie
grüßen damit alle Toten des Weltkrieges .

Die Friedenskundgebung auf den Schlachtfeldern von Verdun
ist beendet . In gleicher langer Kolonne erfolgt her Marsch ab¬
wärts . Leichter Regen setzt ein , der Menschen und Landschaft in
einen unwirklichen Schleier hüllt . „Als wenn wir nach vorn
gingen "

, unterbricht ein Bayer das Schweigen und bringt da¬
mit die Gedanken aller zum Ausdruck, deren schwerste Jahre und
Stunden des Lebens mit dem Streifen blutgetränkter Erde ver¬
bunden sind , den sie jetzt durchschreiten.

Wir begegnen immer neuen französischen Frontkämpferkolon -
nen . die zu Fuß von Verdun gekommen sind und erst um Mitter¬
nacht auf dem Friedhof von Douaumont anlangen werden , um
in einer zweiten Feier die Toten zu grüßen und den Frieden zu
beschwören . Und zedesmal . wenn sie das der deutschen Kolonne
vorangetragens Schild „Allemagne " erblicken , werden ihre Ge¬
sichter Heller. Sie winken den Deutschen zu und rufen : „Bravo ,les Allemands , vive la paix . es lebe der Frieden ! "

Um Mitternacht sind die Deutschen wieder in ihrem Quartier
und strecken sich ins Stroh . Sie sind ernst und still . Ihre Gedan¬
ken wandern durch die weiten Fabrikfenster hinaus zu den
Schützengräben und Granattrichtern . Am Horizont blinkt dv"
Tütenfeuer von Doi ^ rmont .

Vevlsche Totenehrung in Verdun
Verdun , 13. Juli . Verdun und die do-rt versammelten zehn¬

rausende Frontkämpfer waren am Montag mittag Zeuge einer
einzigartigen Kundgebung . Ein Zug französischer Militär -Last¬
wagen . Soldaten mit Stahlhelm am Steuer , besetzt mit der deut¬
schen Frontkämpferabordnung , durchfuhr die Straßen der Festung
Verdun zu einer stillen Gedenkfeier an dem berühmten Toten -
m. a l ininlttten der Stadtan der Maasbrücke . Hoch flat¬
terte von dem ersten Wagen die Hakenkreuzsahne im Wind . In
langsamem Zug ging es durch die dicht umsäumten Straßen der
Stadt . Vor der Fahne entblößten sich alle Häuprer . Das Mili¬
tär grüßte . In der Nähe des Totenmals hielten die Wagen an .
Mnige knappe Kommandos eines alten Verduner Frontolküiers

ertönten , und die Deutschen standen in mustergültiger Marsch¬
ordnung in Viererreihen . Dann marschierten sie im Gleichschritt
zum Denkmal . Dort wurde Aufstellung genommen , die Fahnedrei Meter vor der Front . In weitem Vogen umspannlen die
französischen Frontkämpfer die Stätte , französische Generale und
hohe Offiziere am Fuße des Denkmals .

Langsamen Schrittes tritt HaupMann von Brandis , der
Erstürmer des Forts Douaumont . an die Stufen des Denkmalsund legt einen großen Lorbeerkranz mit der Hakenkreuzschleifenieder . Die Hände der deutschen Kämpfer sind zum Deutschen
Gruß erhoben , alle Häupter sind entblößt . Eine Minute des
Schweigens . Leise stimmen die Frontkämpfer das Lied vom gutenKameraden an , alle Deutschen fallen ein . Die Fahne ist gesenkt .Wieder ein paar knappe Kommandoworte , die Deutschen mar¬
schieren ab . Aber nach wenigen Schritten schon dringen ihnenvon allen Seiten französische Frontkämpfer entgegen . FeuchtenAuges schütteln sie den Deutschen in stummer Ergriffenheit die
Hand .

Diese im Programm nicht vorgesehene Totenehrung durch die
deutschen Kameraden hat in Verdun tiefen Eindruck ge¬macht. Während des Krieges haben die Deutschen sich als mann¬
hafte Gegner die uneingeschränkte Achtung der Franzosen erwor¬ben . Daß die Friedensarbeit des Dritten Reiches unter den
Frontkämpfern Adolf Hitlers jetzt ebenfalls die Achtung der
Franzosen zu erringen beginnt , dafür war die spontane Kundge¬bung am Totenmal von Verdun ein symbolischer Beweis .

Der Abschluß der Verdun -Feier . — Abfahrt der deutschen
Frontkämpfer .

DNB . Verdun . 13 . Juli . Nachdem die deutsche Frontkämpfer -
abordnung am Totenmal der Stadt Verdun ihren Kranz nie¬
dergelegt hatte , versammelten sich die Leiter sämtlicher Abord¬
nungen im Rathaus von Verdun zu einem offiziellen Empfang .

Der Bürgermeister von Verdun hieß die Frontkämpfergästeaus allen Teilen der Welt mit warmen Worten Willkommen.Der Unterpräfekt von Verdun und der französische Pensions -
Minister gaben in kurzen Ansprachen den Gefühlen aller in
Verdun versammelten Frontkämpfer Ausdruck, indem sie vondem gegenseitigen Verstehen über Gräber und Grenzen hinweg
sprachen. Die Leiter der einzelnen Abordnungen antworteten ,als erster der Führer der deutschen Abordnung , Hauptmannvon Brandis , der in knappen Worten erklärte : „Wir wollen ,wie Adolf Hitler es verkündet hat , aufrichtig den ehrenvollen
Frieden und mit den anderen Völkern wie gute Nachbarneines Hauses zusammenleben "

. Anschließend wurde den Leitern
der Abordnungen die silberne Verdun -Plakette überreicht .

Nach einem gemeinsamen Mahl , das die Leiter aller Abord¬
nungen kameradschaftlich vereinigte , fuhren Hauptmann vonBrandis und der französische Frontkämpferführer Pichst mit
einigen deutschen Kameraden hinaus vor die Wälle Verduns ,um auf dem deutschen Kriegerfriedhof Bitte devant Chaumont
gemeinsam im Namen der deutschen und französischen Front -

j kämpfer einen Kranz niederzulegen .
Am frühen Nachmittag rüstete man MM Ausbruch . Sonder¬

zug auf Sonderzug verließ Verdun . Die '
Deutschen suchten ihre

Wagen , aber Hauptmann von Brandis konnte noch nicht ein¬
steigen. Am Eingang des Bahnhofs wurde er von einer star¬ken Gruppe früherer Söldaten des französischen Infanterie¬
regiments 95 erwartet , jenes Regiment , das bei dem Sturm
auf Douaumont unter Hauptmann von Brandis Kommando ,
französische Forts besetzt gehalten hatten . Sie wollten ihrem
siegreichen Gegner von 1916 die Hand drücken . Es war ein er¬
greifender Augenblick, wie unter strömendem Regen zwischen
Gleisen ynd Wagenschuppen französische Poilus und der Er¬
stürmer von Douaumont mit tränenfeuchten Augen einander
gegenüberstanden .

Das Kommando „Einsteigen !" unterbrach die letzten Unter¬
haltungen zwischen den deutschen Verdun -Kämpfern , die in den
Fenstern lehnten , und ihren französischen Kameraden , die unter
Führung von Pichot zum Abschied erschienen waren . Langsam
setzte sich der Zug in Bewegung . 500 Arme reckten sich zum Deut¬
schen Gruß . Franzosen und Italiener winkten , und der Zugnahm seinen Weg ostwärts durch die Schluchten zwischen den
Forts von Verdun hindurch.

der früher einmal hier gekämpft und gelitten hat , kündet sieheute die Spuren der ehemaligen Verwüstung . Unendliche Fel¬der wogenden Korns breiten sich jetzt über die Hänge undHöhen , all die Dörfer , Flecken und Städte , die unvergeßlichenKampfhandlungen und Taten die Namen gaben , sind wiederausgebaut . Und doch spricht noch eine Leere von den Gescheh¬nissen vor 20 Jahren : es fehlen die hohen, lockeren Baumgrup¬pen , die Pappelreihen und Wälder , die früher die Dörfer ein -
hüllten und der Landschaft da ^ typische Gepräge gaben . — Wirwissen, unsere deutschen Soldaten ruhen nicht mehr in den
Friedhöfen , die unsere Truppen in treuer Kameradschaft an¬legten , sie alle sind zerstört in den Stahlgewittern , die über sie '
hinweggingen . Taufende von Verschollenen ruhen noch heuteunter dem wogenden Korn der Felder und werden erst nachund nach zu ihren Kameraden versammelt , die die Franzosenin neuen , großen Kriegsgräberstätten vereinigt haben . Die
deutschen Kriegsgräberstätten in Achiet -le Petit , Sapignies ,Villersau Flos , FricourL und Ranoourt . in Bray -sur Somme ,Proyatt , Vermandovillers , Manicourt , Roye -St . Gilles sind
solche Sammelpunkte unserer Toten geworden , und auch in
Maißemy bei St . Quentin befinden sich unter den 30 000 Totendie dort ruhen , viele Gefallene aus der Somme -Schlacht . Aufallen diesen Kriegsgräberstätten sind Pflege und gestaltendeHand des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge erkenn¬bar . Mer die Kriegsgräberstätten früher gesehen hat , als
kahle, öde Felder , besetzt mit den endlosen Reihen schwarzerKreuze , und wer diesen Zustand mit dem heutigen vergleicht ,der wird ermessen können, welche Arbeit hier geleistet worden
ist . In der weitgespannten Landschaft wachsen nun die Baumeund Heldenhaine heran und werden die Kriegsgräberstätten alsDenkmale der Schlacht und deutschen Heldenmutes heraushebenSo ist für . die Ruhestätten unserer Toten gesorgt . Im Herzeneines jeden Deutschen aber muß ihre Tat sortleben als höchsteOffenbarung deutschen Mannestumes , als Inbegriff der Treueund Hingabe .

Zigarren — Marke/ / Köchln "

Deutsche Kriegsgräberstätten im Gebiet der Sommeschlacht.
Wie die Höhen und Schluchten um Verdun , wie die weiten

Ebenen Flanderns , so sind auch die sanften Hänge und Mulden
des Somme -Gebiets „unsterbliche Landschaft" . Aber nur dem,

Die Monatsschrift . .Deutsche Kriegsopftrversorgung " veröffent¬licht folgende heitere Erinnerung an die „Liebesgaben "
, dieunsere tapferen Feldgrauen während des Weltkrieges im Schützen¬graben aus dar Heimat erhielten :

Von allen Liebesgaben , die der Soldat ins Feld geschickt be-.am . haben wohl die Rauchwaren die mannigfachsten Bezeich¬nungen erhalten . Neben „Festrübe " und . .Erholungsbolze,i " .„Giftnudel " und . .Sargnagel "
. . .Glimmstengel " und . .Kotzbalken ^

wurden ne Strunk und Besen genannt . Aber neben diesen All -
gcmeinmarten gab es auch besondere Bezeichnungen , die aus oemLeben , besonders dem Soldatenleben und der Literatur , gewähltwaren oder dem Humor allein ihren Ursprung verdanken . Dawaren die Marken :

Köchin lwill immer ausgehen ) .
Schachaufgabe ( nach drei Zügen matt ) ,Bahnwärter ( bei jedem Zuge raus ) ,
Handgranate ( ziehn ünd Wegwerfen ) .
Gruppenführer ( har keinen Zug ) .
Erlkönig lerreicht den Hof mit Müh und Not ) .Schillers Glocke ( Der Mann muh hinaus ) .Heideröslein sund der wilde Knabe brach ) .Kaiser Friedrich < lerne leiden , ohne zu klagen) .Petrus ( und er ging hinaus und weinte bitterlich ).Mit vierteljährlicher Kündigung (damit sie dann zieht) .Frohsinn swenn wir se ausgeraucht haben , werden wir froh sin ) .Glimmerschiefer lje länger sie glimmt , desto schiefer wird sie ) .Auch die Pfeife , die ja im Kriege besonders beliebt war . hatteihre Namen . Da hieß die kurze Pfeife Nasenwärmer , die halb -

lange Koksofen.
Der Beauftragte vom Roten Kreuz , der die Liebesgaben zurFront brachte , hieß : Der Liebesgabenonkel .
„Liebesgaben " nannte der Soldat aber auch das . was dieeigene Artillerie hinüber - , die feindliche herüberschickte . Sasagte er wohl : „Heute ist reger Liebesgaben -Auslausch"

, wenndie beiderseitige Artillerie in heftigem Kamps lag.Daß die vielen Liebesgaben aber auch zum Dichten anregrsn ,mögen nachstehende Verse beweisen, die den Titel „FeldgraueKlage " trugen :
Liebeshandschuh ' trag ich an den Händen .Liebesbrnden wärmen meine Lenden .
Liebes,chals schling ich nachts um den Kragen ,Liebeskognak wärmt den kühlen Magen ,Liebestabak füllt die Liebespfeife ,
Morgens wasch ich mich mit Liebesseife,Liebesschokolade ist erlabend ,
Liebeskerzen leuchten mir am Abend .Schreib ich mit dem Liebesbleistift tiefe
Liebesgäbendankesagebriefe —
Wärmt der Liebeskopfschlauch nachts den Schädel,Seufz '

ich : so viel Liebe und kein Mädelk

Deutsche KriegSgräLerstätte Rancourt im Somme -Gebiet , FrankreichGedenkhalle Zwischen den mit Rosen bepflanzten Kameradengräbern . — Erbautvorn Polksbund Deutsche Kriegsgräbexsürsorge e . V .



Her vranWfter von lunau vor vmmt
Ge«bS Lahve Zutbthaus füv de« Täter

Waldshut , 13. Juli . Das Brandungrück in Tunau am
-m Avril d 2 fand am heutigen Montag vor dem Schwur -

AZaldshut bei starkem PuLlikumsandrang sein gericht-
Nachspiel. Anqeklaqt war der am 22. März 1872 in Tu -

«au geborene Reinhold R u ch , der bekanntlich schon zwei Tage
«ack dem Unglück unter Brandstiftungsverdacht zusammen mit
dem Mitbewohner des Doppclwohnhauses . Eugen Strohmeier .
in Äaft genommen worden war . Ruch hatte dann am Himmel -
ktidi-

'^ Laa also nach etwa vier Wochen , ein Geständnis abgelegt ,
auiarund dessen Strohmeier , dessen Unschuld durch das Geständ¬
nis Ruchs bewiesen war , auf freien Fuß gesetzt wurde.

' Die Verhandlung , die unter dem Vorsitz von Landgerichts -

vräsident Winkler stattfand , zeigte in erschreckender Weise, wie

schlecht es in gewissen Gegenden des Schwarzwaldes mit der
Brandmoral bestellt ist . ^ ^ „ . . .

Der 64 Jahre alte Angeklagte , der 30 Jahre hmdurch fleißig
und sparsam gewesen ist, ein geordnetes Hauswesen führte und
auch den Krieg als Landsturmmann mitmachte , hatte keine
Hemmungen , eines schönen Tages sein Anwesen anzuzünden , nur
E sich von der ihm im Laufe der Jahre lästig gewordenen
Hausgemeinschaft mit der Familie Strohmeier zu befreien und
durch den geplanten Neubau auch Raum zu schaffen für seinen
demnächst heiratenden Sohn . Die Tat hatte , wie erinnerlich ,
verheerende Folgen . Insgesamt vier Doppelwohnhäuser , fünf
Einfamilienhäuser , darunter das Schulhaus und die Lehrer -
uuchnung, sanken in Schutt u . Asche , sodaß schließlich 13 Familien
mit über 100 Köpfen am Abend des Brandtages vor dem Nichts
standen.

Die Anklage gegen Ruch lautete daher auf vorsätzliche Brand¬
stiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug .

Die Vernehmung des Angeklagten zeigte diesen als einen
durchaus geraden , wenn auch etwas verschlossenen Menschen, der
seine Tat ernstlich bereute und dies auch im Verlauf der Ver -
handluig immer wieder betonte . Die Hausgemeinschaft mit
Strohmeier bestand seit 28 Jahren . Außerdem hatte im Hause
noch eine Schwägerin des Angeklagten Wohnrecht . Nach seinen
Aussagen, die nur stockend und stoßweise herauskamen , soll das
Zusammenleben mit Strohmeier kein schlechtes gewesen sein, je¬
doch schuf eine Reihe von kleineren Vorfällen manche Spannung
und Konfliktsstoff , sodaß in Ruch der Wunsch immer stärker
wurde , allein im Haus zu sein . Im Verlaufe der Verhand¬
lung/stellte sich auch heraus , daß die Vermögensverhältnisse des
Angeklagten durchaus gut sind . Außer einem Sparguthaben von
über 3000 RM . verfügte er noch über Bargeld in Höhe von
490 Mark .

Der Gedanke, das Haus anzuzünden , ist in letzter Zeit immer
stärker in ihm wachgeworden . Als dann ein in Utzenfeld woh¬
nender Verwander des Strohmeier zu Frau Ruch sagte , man
solle „einmal ein Streichholz darauheben , damit es Arbeit
gibt "

, reifte die Absicht nach und nach zum letzten Entschluß . Am
Unglückstage selbst war Ruch am Vormittag noch in t >er Kirche
gewesen und war dann im „ Hirschen" in Schönau mit Stroh¬
meier zusammengetrosfen , mit dem er ein kurzes belangloses
Gespräch hatte . Dann sind beide getrennt nach Haufe gegangen .
Die Schilderung der Tat durch den Angeklagten hat . gezeigt , daß
er mit vollem Bedacht ans Werk gegangen ist . Er hat das
Haus am sog . „Läuble " mit einem Streichholz angezündet . Das
Feuer nahm dann , begünstigt durch den aufkommenden starken
Ostwind , seinen verheerenden Lauf durch die ganze Ortschaft .
Der Angeklagte will dann so gelähmt gewesen sein, daß er sich
an den Löscharbeiten in keiner Weise hätte beteiligen können.

Die Frage des Vorsitzenden,ob er am Brandtage selbst mit
irgend jemand über sein Vorhaben gesprochen habe , verneinte
der Angeklagte entschieden. Bei der Zeugenvernehmung brach¬
ten die Aussagen des Mitbewohners Strohmeier und der Frau
des Angeklagten , Maria Ruch , keine weiteren Aufschlüsse . Nach¬
dem noch der medizinische Sachverständige die Erklärung ab¬
gegeben hatte , daß die Voraussetzungen des 8 51 nicht in Frage
kämen, nahm Oberstaatsanwalt Frey das Wort zu seinem
Plädoyer .

Angesichts der neuerlichen Vrandfälle im Wiesental rechnete
der Oberstaatsanwalt mit den Brandstiftern ab und geiselte die
Brandmoral derjenigen Leute , die sich kein Gewissen daraus
machen, aus geringfügigen Ursachen heraus einfach ein Haus
anzuzünden und sogar noch Menschenleben zu gefährden . Dex.
vorliegende Fall sei keinesfalls aus wirtschaftlicher Not ge¬
schehen. Es gäbe überhaupt keine moralische Rechtfertigung für
den Brandstifter . Der Oberstaatsanwalt beantragte eine Zucht¬
hausstrafe von siebeneinhalb Jahren . Gerade die Tatsache, daß
aus der Tat ein so großes Unglück mit einem Gebäude - und
Fahrnisschaden von insgesamt 250 000 RM . entstanden sei , müsse
bei der Strafbemessung weitgehendst berücksichtigt werden .

Der Verteidiger plädierte in Anbetracht des hohen Alters des
Angeklagten auf eine mildere Bestrafung.

Das Schwurgericht verurteile den Angeklagten Reinhold Ruch
wegen erschwerter Brandstiftung in Tateinheit mit versuchten
Betrugs zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver¬
lust, sowie zu den Kosten des Verfahrens . Der Angeklagte , der
das Urteil gefaßt aufnahm , hat die Strafe angenommen .

Freiburg, 13 . Juli . (Nicht ! - st .) Der Um - und Erwei¬
terungsbau zum neuen Karnmersptelhairs - des von der
Stadt erworbenen Gebäudes in der Sedanstraße gegenüber
dem Stadttheater war innerhalb kurzer Zeit so weit gedie¬
hen , daß bereits am Samstag in feierlicher Weise das Richt¬
fest begangen werden konnte . Bei der Besichtigung des Roh¬
baues konnte man sich bereits ein eindringliches Bild von
der Gestalt des neuen Kammerspielhauses machen . In : Kel¬
lergeschoß befindet sich außer dem Luftschutzraum ein The¬
ater -Restaurant . Die Erdgeschoßfläche ist aufgeteilt in Kas¬
senhalle , Garderobe und Lagerräume . Im ersten Stockwerk
liegt der Zuschauerraum , der nach der Bühne zu eine leichte
Neigung aufweist und dessen Ausmaße 20 Meter in der
Länge , 8 Meter in der Breite und 6,5 Meter in der Höhe
betragen und der 260 Personen Platz bieten wird . Aus der
rückwärtigen Galerie befindet sich ein Projektionsraum .

Ofsenburg , 13. Juli . (R e g i m e n t s t a g . ) Der fünfte
Regimentstag der ehemaligen 170er und Ersatzformationen ,
der vom 11 . bis 13 . Juli in Offenburg stattfand , stand im
Zeichen des Wiedersehens der alten und der neuen Garni¬
son . Sehr eindrucksvoll war am Samstag abend die Gefal¬
lenenehrung vor dem Denkmal der 170er . Anschließend fand
in der Landwirtschaftlichen Halle das Regimentstreffen
statt . Der Vorsitzende der Vereinigung ehem. 170er, Ver¬
kehrsdirektor Heinrich, begrüßte die Kameraden Ln herz¬
licher Weise . Dann sprach der Standortälteste , Major Drek-
mann . Oberbürgermeister Rombach entbot den Willkomm -
gruß der Stadtverwaltung . Am Sonntag vormittag fanden
Festgottesdienste statt , um 8 .30 Uhr folgte eine Gedächtnis¬
feier zur Erinnerung an die Schlacht an der Somme , die im
Juli 1916 stattfand . Nach einem Regimentsappell und Fest¬
zug durch die Stadt traf man sich zum gemütlichen Beisam¬
mensein.

4i-

Werkprüfungen der Kreisbauernschaften
In Lause des Monats September d. 2 . werden die bäuer¬

lichen Werkprüfungen in allen Kreisbauernschaften abgehaltenIn diesen Werkprüfungen soll der berufsständische Nachwuchs der
Reichsnährstandes unter Beweis stellen, daß er persönlich unk
sachlich die Voraussetzungen erfüllt , die späterhin von einem
selbstwirtschaftenden Bauern und Landwirt verlangt werden
müssen . Die Werkprüfung ist Pflicht für jeden , der später be¬
absichtigt, zu siedeln , oder die landwirtschaftliche Verwalterlauf¬
bahn einzuschlagen . Ebenso müssen diejenigen , die in Zukunft
als Lehrherr Lehrlinge in der Landwirtschaft ausbilden wollen ,
diese Werkprüfung Nachweisen können , wie auch die zukünftig
Studierenden und die B- sucher von höheren Landbauschulen .

-L-

Allerlei Interessantes aus Baden
' Mörzheim , 13 . Juli . (M o t o r r a d ge g e n d i e Pla¬
katsäule . ) Am Sonntagnachmittag 4 Uhr verunglucktr
in Eutingen bei Pforzheim der 21 Jahre alte Motorradfah¬
rer Karl Hartmann , Presfer aus Mönsheim . Kreis Leow
bera. und sein Freund , der 22 Jahre alte Eugen Maier am
Mönsheim auf der Fahrt zum Fsuerwehrsest in Niesern
Der Fahrer des Motorrades , der 21jährige Karl Hartmanr
war sofort tot . während der 22jährige Eugen Maier in be¬
denklichem Zustand in das Krankenhaus eingelifert wurde
Hartmann war beim Ausweichen auf eine Plakatsäule ge¬
fahren.

Baden-Baden , 13 . Juli . (Ausreißer . ) In der Nachi
zum Samstag vollbrachte ein 14iähriger , aus der Anstall
entwichener Fürsorgezögling mehrere „Heldentaten "

, für du
sich allerdings die Polizei sogleich interessierte . Naihchem de .
Junge am späten Nachmittag am Bahnhof ein Fahrrar
entwendet hatte , stahl er um die elfte Nachtstunde in Lich -
tental das Auto eines Arzres , das er mit einem entwende¬
ten Autoschlllssel in Bewegung setzen konnte , und fuhr da¬
mit dem Stadtzentrum zu . Eine Einbahnstraße wurde ihn
? um Verhängnis . Als der hoffnungsvolle Spröhling dei
Polizei ansichtig wurde , sprang er aus dem Wagen unl
überließ denselben seinem Schicksal . Der Wagen suhr ir
«ine Schaufensterauslage , dessen Scheiben vollkommen zer¬
trümmert wurden . Die flüchtige Jüngling konnte aber balt
gefaßt werden .

Baden-Baden , 13 . Juli . (A u t o u n f a l l . ) Auf der ab¬
schüssigen Serlachstraße im Stadtteil Lichtental fuhr ein
Radfahrer aus ein entgegenkommendes Personenauto auf
Der Zusammenprall war so stark , daß der Radfahrer , ein
Bäckerbtzrsche, durch die Windschutzscheibe in das Auto hin¬
eingeschleudert wurde und dabei einen Schädeibruch erlitt

Bad Dürkheim , 13 . Juli . (Arsenbad ) Ministerpräsi¬
dent Siebert hielt bei der festlichen Einweihung des umfas¬
senden Kurhaus -Umbaues in Bad Dürkheim eine bedeut¬
same Rede über die Eejundheitssührung im Dritten Reich ,
in der et ankündigte , daß in den nächsten Tagen kins Stif¬
tungsurkunde über 75 000 RM . ausgestellt wird , um wirt¬
schaftlich schwachen, leidenden Volksgenossen Zuschüsse für
Kuren in Bad Dürkheim , der stärksten Arsenguelle Euro¬
pas , zu ermöglichen.

Bruchsal , 13 . Juli . (90 Jahre Turnverein . ) Der
Turnverein 1846 beging am Sonntag sein .Wjährigss Be¬
stehen. Nach den leichtathletischen Wettkämpfen gings in
großem Festzuge zum herrlichen Turnplatz auf der Reserve ,
wo sämtliche Abteilungen des Vereins auftraten . Die Jubi -
läumsänsprache hielt Ehrenkreisoberturnwart Kemm , der
die vaterländische Arbeit des Turnvereins schilderte und die
Entwicklung der Deutschen Turnerschaft von Jahr zu Hitler
feierte . ,

. Ueberlingen, 13 . Juli . (Er t run k e n . ) 2m benchbarten
Sipplingen ist am Samstag der fünf Jahre alte Knabe
Theosried des früheren Gastwirts Schillinge ! im Bodensee
ertrunken . Er hatte mit anderen Kindern auf einer llfer -
mauer gespielt und stürzte dabei in den See . Als nach etwa
fünf Minuten ein älterer Bruder des Verunglückten zur
Stelle kam , konnte er nur noch oen Tod des Kindes sest-
ftellen. ^

Freiburtz, 13 . Juli . (H u n d e a u s stellung . ) Die am
nnstag und Sonntag in Freiburg durchgefuhrte Jntermr -
male Hundeausstellung war von 3000 Personen besucht,
ese Zahl beweist das große Interesse , das der Ausstellung
t ihren etwa 200 auserlesenen Rassehunden entgegenge -
acht wurde . Bei dem Zuchtgruppenwettstreit erhielten m
r Abteilung Jagdhunde der Zwergteckel von Flee,en,ee ,
isitzerin Freifrau von Tiele -Winkler , Freiburg , den 1.
: eis . In der Abteilung Diensthunde wurden deutsche Scha-
chunde Vreisgaustolz . Besitzer A . Schweizer . Fre ' burg, mrt
m 1. Preis bedacht . In der Abteilung Nutz - und Wach -
nde erhielt den 1 . Preis Schnauzer v . d . Ellematt , Be >.

-au H . Jessen , Laufen , in Abteilung Haus - und Zwerg -
lnde den 1 . Preis Zwergpudel Sirius , Bes . Frl . Flora Ka -
ader, Ebersteinburg .

Weltbild (M) .

Li * *

Amerikanisches Schulschiff im Hamburger Hafen
amerikanische Schulschiff „Cayuga " traf mit 6V Kadetten

an Bord zu einem sechstägigen Besuch in Hamburg ein .

Jungbäuerinnenlehrgang an der Bauernschule Ittendorf .
bld . Am 10 . August beginnt in der Bauernschule Ittendorf

der Landesbauernschaft Baden ein sieben- bis achtwöchiger Lehr¬
gang für Zungbäuerinnen . Es können 30 Jungbäuerinnen an
diesem kostenlosen Lehrgang teilnehmen . Die Jungbäuerinnen
lernen dort sehr v,iel, so daß eine rege Beteiligung an diesem
Lehrgang erwartet wird . Anmeldungen sind an die Kreis¬
bauernschaft Freiburg i . Br . , Werdersttaße 5 , zu richten.

Ä-

Das Einfuhrverbot für seltene Pflanzen .
bld . Da der Schutz seltener Pflanzen in der Verordnung

zum Schutz der wildwachsenden Pflanzen und der nichtjagdbaren
wildlebenden Tiere (Naturschutzverordnüng ) vom 18. März
1936 (Reichsgesetzblatt I ' S . 181 ) zusammenfassend geregelt wor¬
den ist und diese Verordnung auch ein Einfuhrverbot für die
geschützten Pflanzen enthält , ist das seinerzeit aufgrund der
Verordnung über die Regelung der Einfuhr vom 16. Januar
1917 erlassene Einfuhrverbot für eine - Reihe seltener Pflanzen
(Teufelsbart , .Alpenveilchen . Sternrösel . Enzian . Edelweiß ,
schwarzer Nießwurz , Frauenschuh . Braunelle , Fliegenblume ,
Hirschzunge, Zirbelkiefer , gelbe Aurikel ) nicht mehr erforder¬
lich.

Durch eine Verordnung des Neichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft wird daher das auf der Verordnung über
die Regelung der Einfuhr beruhende Einfuhrverbot für diese
Pflanzenarten aufgehoben . Es wird besonders darauf hinge¬
wiesen . daß das für die meisten dieser Pflanzenarten in der
Naturschutzverordnung enthaltene Einfuhrverbot durch die Auf¬
hebung nicht berührt wird.

Die gleiche Verordnung des Neichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft enthält ferner noch ein Ausfuhrverbot für
gespaltene Korbweiden und Reifenstäbe . Anträge auf Ertei¬
lung von Ausfuhrbewilligung für diese Waren sind über die
Reichshauptabteilung III des Reichsnährstandes der Ueber-
wachungsstelle für Gartenbauerzeugnifse, Getränke und sonstige
Lebensmittel zuzuleiten .

Dev NbetnvirüMerrbai» bei Maxau
Sprechender Zeuge nmlonalsorloWscher kkifbaumbeir

bld . Wer lange nicht mehr an der Stätte des Rheinbrücken -
baües bei Maxau geweilt hat . must überrascht sein von den
Ausmaßen , die dieses kühne Werk deutscher Jngenieurkunst in¬
zwischen erreicht hat . Wir erinnern uns zurück an die ersten
Monate nach dem ersten Spatenstich . Monatelang lieferte der
Rhein selbst das Material zum Bau der neuen An - und Ab-
fahrtsstraßen für die neue Rheinbrücke . Riesige Mengen Kies
wurden Tag für Tag dem RheinbctL entnommen und an beiden
Ufern des Rheines bis weit hinein nach Baden und der Pfalz
aufgeschichtet , bis sie dann an ihrem Ende durch die Widerlager
die mächtige Petonklötze sind , endlich eine ausdrucksvolle Form
erhielten . Alsdann entstand in nächster Nähe des badischen
Ufers ein mächtiger Betonklotz, der Strompfeiler , der mit einer
Länge von Metern und einer Breite von 11,50 Metern nun
wuchtig aus dem Wasser ragt und nun schon seine Last trägt .
Diese „Betoninsel " zu errichten , war gar nicht leicht . Zuerst
mußte eine eiserne Spundwand gezogen werden , um die Fun¬
dierungsarbeiten sicher vornehmen zu können . Man rammte
Spundwände ein , die ein Rechteck von 10 Meter Breite und 15
Meter Länge einschlossen . Dieser Raum wurde sodann mit
Kies bis 4,50 Meter über der Flußsohle ausgefüllt (also etwas
über den mittleren Wasserstand ) , so daß der Senkkasten im
Trockenen aufgebaut werden konnte . Hierin arbeiteten dann
25 Mann monatelang in zwei Schichten. Aus dem Rhein her¬
aus wuchs dann nach und nach der heutige Strompfeiler , der
sich nun als ein künstlicher Felsen von riesenhaften Ausmaßen
ansieht . Mit der Fertigung der beiden Widerlager und dem
Strompfeiler waren so die Grundlagen für die riesige Last der
Eisenkonstruktion geschaffen . Behelfs », feiler wurden aus Holz
errichtet und Stück an Stück der Eisenkonstruktion aneinander¬
gefügt . 2m April ds . Js . waren dann die Arbeiten schon so
weit vorgeschritten , daß die gesamte Eisenkonstruktion für die
Fußgänger - und Fahrzeugbrücke vom badischen zum pfälzischen

Ufer aufgelegt war . Nun ist der Rheinbrückenbau wieder in
ein neues Stadium getreten : die Eisenbahnbrücke wachst gleich¬
falls . Schon ragt die Eisenkonstruktion dieses Teiles wiederum
weit über den Strompfeiler hinweg und nähert sich immer
mehr dem pfälzischen Ufer .

Hart am badischen Ufer liegen die viele Zentner schweren
Eisenschienen, die als Verstrebungen der Brücke dienen . Ein
mächtiger , großer Kran hebt die Schienen zur Brücke hoch , führt
sie weiter zu der Stelle , an der sie nun eingesetzt werden . Er¬
probte Facharbeiter sitzen in schwingenden, kleinen Leitern . Der
Niethammer wird ängesctzt. Laut schallt sein wuchtiges Häm¬
mern . Immer fester preßt er die Niete zwischen die einzelnen
Eisenteile , die alle gsnauestens aufeinander abgestimmt sind .
So reiht sich Strebe an Strebe , Eisenteil an Eisenteil und auch
hier wird es nicht mehr allzu lange dauern , bis auch das letzte
Stück verstrebt ist und bis auch die Eisenkonstruktion des Eisen¬
bahnbrückenteils ihren Stützpunkt auf dem pfälzischen Wider¬
lager findet . Ob dann schon die Einweihung der neuen Rhein¬
brücke stattfinden kann ? Nein ! Denn es gibt auch dann noch
um und an dem Rheinbrückenbau riesige Arbeit zu verrichten
und es wird wohl — wie vorgesehen — Mitte des Jahres 1937
werden , bis die Rheinbrücke ihrer Bestimmung übergeben wer¬
den kann . Besonders auf der badischen Seite sind immer noch
die gewaltigen Erdbewegungen im Gange . Auf der pfälzischen
Seite sind allein an 360 000 Kubikmeter Erde bewegt worden .
Wer einmal das Hohe Lied der Arbeit , die Sinfonie deutschen
Fleißes und Schaffensgeistcs hören möchte, der lenke einmal
seine Schritte an diese Stätte der Arbeit . Hier wird ein Werk
vollendet , das gerade für uns als Symbol neuen Aufstieges
aus dem Werden und Wirken hergusragt - - als kühnes Werk
deutscher Ingenieurkunst und das einstmals seine Bewunderer
finden und sprechendster Zeuge nationalsozialistischen Aufbaus
sein wird .

/
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Für 16.80 RM . zttr Ausstellung „Drutschsand " nach Bertttt .
Durlach , 1 -1. Juli . Witz wir berichtet , ösfüet in KÜHL die Aus¬

stellung „Dsutschlsittd "
. die größte Ausstellung , die bisher nach

dieser Seite hin die Reichshauptsrävt beherbergte , Uni Kaiser¬damm , dem großen Ausstellungsgelände , ihre Pforten . Hatte
schon iri den vergangenen Jahren die Ausstellung auch aus Ba¬
den einen guten Besuch aufzuweisen , so soll in Anbetracht der
seltenen Schau , welche die Hallen am Kaiserdarmn dieses Mül
bergen , der Besuch der Schau wie auch

' der Reichshauptstadt , die
in den letzten Groß -Vorbereitungen für die Olympischen Spiele
steht , den weitesten Kreisen der Bevölkerung ermöglicht werden .Wie im vergangenen Jahr , so har sich deshalb die deutsche
Reichsbahn bereit gefunden , aits Büüert , und zwar itt Freiburg
beginnend , einen Sonderzug mit 75 '/« Fahrpreisermäßigung
nach Berlin zu leiten , der voraussichtlich am Freitag , den 24^
Juli , abends gegen 7 Uhr , Karlsruhe verläßt und in der Nacht
zum Montag wieder in Karlsruhe eintrisst . In den billiges
Fahrpreis von 10 . 60 RM . für Bahnfahrt einschließlich Fahrtbis Bahnhof Witzleben - Verlin ist die Karte für den Besuch der
Ausstellung mit eingeschlossen . Bel Büranmeldung kann für
Nachtquartier zu verbilligtem Preis gleichfalls gesorgt werden ,sodaß alle , die sich für diese bedeutende Schau interessieren und
gleichzeitig einen Streifzug durch die Reichshauptstadl damit
verbinden wollen , gut untergebracht sind . Einschließlich Ver¬
pflegung ist mit einem GesaMt -Unkostensatz vM nicht mehr als
20 RM . zu rechnen . Die Anmeldungen müssen umgehend bei
den örtlichen Parteistellen erfolgen und zwar bis Morgen Mitt¬
woch , den 15. Juli . Wer es irgendwie ermöglichen küNn, sollte
sich die billige Zweitage -Fahrt nach Berlin nicht entgehen lassen .

Mandkonzert
Dürlach , 14 . Juli . Der Gaumusikzug des Reichs¬

arbeitsdienst es , Ärbeitsgau XXVII , Baden , ver¬
anstaltet am Mittwoch , den 15 . Juli 1930, nachmittags von 17
bis 18 Uhr in deN Anlagen an der Schloßkaserne (Leopoldstraße )ein Stündkonzeri mir nachstehender Proglammfolge :
1 . Wachtparade -Marsch v . Blankenburg
2 . Ouvcrt . z. Oper „MariitarellU " v . Fwcik
3 . Freischütz -Fantasie . . v . C . M . v . Weber
4 . „Sah ein Knab ein Röslein stehn "
5 . Fanfürenmarsch
tz . Nachtschwärmer -Wälzer ^ v . Ziehrer
7 . Vtktoriamarsch v . Vlon .

Errichtung einer Einzelhandelstreuhandstelle in Dnrlach .
Dürlüch , 14 . Juli . In Verbindung mit der Vezirksgrüppe Ba¬

den der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel wurde in Durlach
eine Einzelhandelstreuhandstelle errichtet . Einzelhand

'elstreu -
hanvstellen sind von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und
dem NS -Rechtswahrerbund mit der Aufgabe . geschaffen , dem
Einzelhandel in allen Fragen der Buchführung , der Steuer¬
beratung , der " Betriebs - und Kreditberatung zur Verfügung zu
stehen . Sie sind selbständige und unabhängige Einrichtungen ,die von anerkannten , in einem besonderen Zulässungsverführen
ansgewählten WirtschaftstreuhKndern geleitet werden . Den
Einzelhandelsireuhandstellen stehen für ihre Arbeit für den
Einzelhandel nicht nur die Unterlagen für alle gesetzlichen Be¬
stimmungen , sondern auch das Erfahrungsmatetial der Arbeits¬
gemeinschaft der Einzelhandelstreuhandstellen zur Verfügung .
Alle näheren Auskünfte erteilt die örtliche Dienststelle der Wirt -
schaftsgruppe Einzelhandel .

w
Dm lach , 14 . Juli . (7 0 . Geburtstag . ) Heute Dienstag

kann bei bester Gesundheit unsere Mitbürgerin Anna Ritter ,
Spitalstraße 4 wohnhaft , bei bester Gesundheit ihren 70 . Ge¬
burtstag feiern , ihrem Ehrentage unseren Glückwunsch .

Nelchsfestspiele IMelberg
Eröffnung — Hebbels „ Agnes Bernauer " itt neuer Gestalt .

Heidelberg, - 1.3, Juli .
Zeitig gegen Mittag hat man sich im Schloßhof versammelt

zum diesmal besonders festlich gestalteten Auftakt der Reichs -
festspielc . Erwartungsfroh begrüßen sich die alten und neuen
Freunde der Heidelberger Spiele . Berlin und der Gau Baden
sind naturgemäß besonders stark vertreten . Vertreter von Staat
und Partei , der Wehrmacht , des geistigen und künstlerischen
Lebens und der im Heidelberger Kulturlager versammelten Ju¬
gend . Reichskulturwalter Moral ler , der Präsident des
Reichsbunds der deutschen Frefticht - und Volksschauspiele , ist
mit dem Präsidenten der Reichstheaterkammer , Dr . Rainer
Schlösser , von Berlin gekommen . Da sieht man den grei¬
sen Emil Strauß im Gespräch mit Purte , dort Wilhelm von
Scholz , Hermann Eris Busse , Friedrich Roth u . a . , auch viele
der jungen schöpferischen Kräfte , die vom nahen HJ . -Lager auf
der Bierfelder Höhe herübergekommcn sind , zahlreiche bekannte
Erscheinungen aus dem Theaterreben , die künstlerischen Kräfte
der Festspiele , an deren Spitze den Intendanten Jngolf Kuntze ,
Richard Weichert , George , Mundorf , Echweickart . Der Heidel¬
berger Oberbürgermeister Dr . Neinhaus kann sich wie jüngst
beim Universitätsjubiläum wieder der Anziehungskraft seiner
Stadt , der trotz dräuender Wolken herrlichen Landschaft und
der schicksalskundigen Burg freuen .

Nachdem Reichsstatthalter Robert Wagner mit dem badi¬
schen Kultusminister Dr . Wacker erschienen , hebt die schlichte
Feierstunde mit Webers „Freischiitz "-Ouvertürs ( vom Heidel¬
berger Stadt . Orchester unter Generalmusikdirektor Over¬
hoff gespielt ) an . Morallers herzlicher Gruß feiert die Ver¬
bindung von Natur und Kunst , die dem neuen Deutschland in
mehr als 230 Freilichtbühnen zum Erlebnis wird und das kul¬
turelle Wollen und die schöpferische Kraft des Dritten Reiches
in neuer , volksnaher Form dokumentiert . Dr . Schlossers ge¬
dankenreiche und prachtvoll geprägte Eröffnungsrede führt aus
dem Wunder dieser Stadt und dieses Schlosses , die aus furcht¬
barer Vernichtung zu immer neuer Kraft und immer neuer
Schönheit erstanden sind , und aus dem Gedächtnis der großen
Geister der Romantik , die diese Schönheit entdeckt haben , den
gewaltigen Bogen , dessen Schwingung das geschichtliche Schick¬
sal eines Jahrhunderts und die Kraft der weltanschaulichen
Erneuerung tragen , von der wellflüchtigen Romantik zur
„stählernen Romantik " unserer deutschen Gegenwart .
Das Reich der alten Romantik war Erinnerung , Geschichte und
Sehnsucht , Unwiderbringliches wiederherstellen zu können . An
ihrem Ende steht die „ Historische Schule " und die Restaurierung
Hinter der jungen Romantik unserer Zeit erhebt sich die Hei¬
delberger Frage , die Goebbels '

„Michael " stellt : „Wie kann
man Wissen sammeln , wenn ein Reich in Trümmern liegt ? "
und der entschlossene Wille , nicht Ruinen zu erneuern , sondern
sich selbst . Statt der Flucht vor der Gegenwart , der leiden¬
schaftliche Wille , alle Kräfte für die Zukunft einzusetzen , den
Geist der Geschichte für das Leben des Voltes fruchtbar zu
machen , nicht , so sehr das Land der Väter als vielmehr das

vmlachs lurner
Zum Jubiläumsschauturnen

Vor 90 Jahren , als sich die ersten Anfänge eines geordneten
Turnbetriebes in Durlach zeigten , da wären es nur ein paar
unentwegte , die von ihrer Mitwelt für verrückt erklärt wur¬
den , die dem Turnen huldigten . Dabei muß man bedenken , daß
die Turnerei damals nicht nur eine Frage der Leibesübungen ,
sondern viel mehr eine Frage der Weltanschauung war . Der
Weltanschauung , der Vereinigung aller Deutschen über die Lan -
desgrenzen hinweg zu einem großen Deutschland . Doch bei¬
nahe 100 Jahre Mußten darüber hinweggchen bis der Traum
der ersten Turner in Erfüllung ging .

Wenn wir am kommenden Sonntag das 90 . Jahr dieser An¬
fänge der Durlacher Turnerschaft mit einem großen Schau - und
Werbeturnen festlich begehen , so ist es das Siegesfest des Glau¬
bens und Höffens jener ersten Turner . Das wird der Veran¬
staltung der Turnerschaft Dnrlach eine besondere Weihe geben ,
und auch die Einwohnerschaft veranlassen , durch Besuch ihre
Teilnahme zu bekunden .

von der freiwilligen feuerwedr vurlaNi
freiwillige feuerwehr

äoiahrfeler
rs. ro. r, . jüy.,m

Durlach , 14 . Juli . Gestern abend kam im Verlaus der aüge ?
Meinen Uebungen , die jeweils Montag abend stattfinden , eine
größere Schauübung zur Durchführung , welche die gesamten
Mannschaften an den Geräten sah . Den interessierten Zuschauern
bot sich ein eindrucksvolles Bild der intensiven Schulungsnrbeit ,die unter sachkundiger Führung seit Jahrzehnten in der Wehr
in Dnrlach betrieben wird . Allen Hebungen , selbst schweren
Ausgaben war man nach jeder Seite hin gewachsen und legte
mit der gestrigen Uebung den Beweis dafür ab , daß die Ein¬
wohnerschaft von Durlach itt der Freiwilligen Feuerwehr , die
wert , ist, weit mehr als bisher unterstützt zu werden , eine zu¬
verlässige Truppe für Brandbekämpfung und Schadenverhütung
besitzt. Mit Ruhe kann die Wehr unter der Zielsicheren Führung
an die große Aufgabe der Ausgestaltung der Feier des 90jäh -
rigen Bestehens Herangehen ^ freudig wird sie in diesen Ehren¬
tagen am 29„ 30 . und 31. August die Unterstützung aller Kreise
der Bevölkerung finden , die Gelegenheit hat , ihre Verbunden¬
heit mit der Freiwilligen .Feuerwehr in Bezug auf Gastfreund¬
schaft und Werbung für das Fest nachdrücklichst zu bekunden .

Ä-

Gröswettersbach , 14. Julü (Festausklang . ) Im Rah¬
men eines Volksfestes , verbunden mit Belustigungen aller Art ,
nahm der Sängertag in Erünwettersbach in Verbindung mit
dem Fest des 80jährigen Bestehens des Gesangvereins „Sänger -
Hain " seinen Abschluß . Unter zahlreicher Beteiligung der Ein¬
wohnerschaft vergingen bei frohen Festesklängen die Stunden
des harmonischen Beisammenseins , die selbst die ungünstige
Witterung nicht -zu trüben vermochte . Nun steht auf dem
Marsch ins neue Jahrzehnt der rührige Verein vor neuen
großen Aufgaben ^ die zu lösen Aufgabe aller Mitglieder sind .
Auf .hM Lestverlauf . sann . die . V^reftlsführung mit Stolz und

zeigen ilir Können
der . Turnerschast 1846 Durlach .

Das Schau - und Werbeturnen , das auf dem Turnplatz der
Turnerschaft „Untere Hub " stattfindet , sieht neben Ball - und
Klatschübungen der jüngeren Schülerinnen , Hindernisturnen
aM Barren der jüngeren Schüler Ballspiele für ältere Schüler¬
innen , die anschließend einen Marschtanz vorführen , vor . An¬
schließend bringen sämtl . weiblichen Abteilungen einen Volks¬
tanz zur Vorführung , dem sich das Volksturnen , bestehend in
Starlübungen und Lauf , SLabhochspringen , Kugelstoßen und
Speerwerfen anschließt . Großem Interesse werden weiter die
Äarrenübungen , Freiübungen und das Turnen am hohen Neck
der Turner , der Hindernislauf der Jungturner , die gemischten
Sprünge der Jungturner und Turner sowie die Stabübungen
ddr Turnerinnen begegnen . Das Schau - und Werbeturnen
nimmt seinen Ausklang in der Siegerehrung . Die musikalische
Umrahmung der Veranstaltung , die sicher großem Interesse be¬
gegnen wird , haben der Musikverein „ Lyra " und der Männer¬
chor der DAF . übernommen .

Befriedigung zurückblicken , fand sie doch die Mühe der langen
Vorbereitungen nach jeder Seite hin belohnt .

Griinwettersbach , 14 . Juli . (Mit dem Fahrrad ge¬
stürzt . ) Eine von Hohenwettersbach kommenden Radlerin
verlor am Steilweg bei der Einfahrt m Erünwettersbach die
Herrschaft über ihr Fahrrad und kam zu Fall . Glücklicher Weise
waren die Verletzungen nicht allzu ernster Natur . Ein Sanitäter
der hiesigen Unfall -Wache leistete der Verunglückten die erste
Hilfe .

Stupserich , 14 . Jul . (Aus der Gemeinde .) Ihren 74 .
Geburtstag begeht heute Dienstüg unsere Mitbürgerin ,
Frau Franziska App , geb . Gärtner . Wir wünschen dem Ge¬
burtstagskind noch oinen langen , von den Sorgen der Zeit un - ,
getrübten Lebensabend .

Auch das Altmaterial darf für die Volkswirtschaft nicht ver¬
loren gehen .

Immer wieder kann man es beobachten , daß das für unsere
Volkswirtschaft nach jeder Seite hin wichtige Altmaterial in
den meisten Fällen den Weg in die Müllgrube nimmt , in der
Annahme , daß es nicht wert ist, für wenige Pfennige abgesetzt
und so dem Verkehr wieder zugefübrt zu werden . Es ist jedoch
an der Zeit , daß Man auch hier an die kleinen Pflichten denkt ,
die wir unserem Deutschland schuldig sind . Nicht nur , daß täg¬
lich große Mengen von Slaniol usw . den Weg der Vernichtung
gehen , sei es in Form von Emwickelstaniol in Packungen aller
Art oder in Form von Tuben , die man , wenn sie aufgebraucht
sind , wegwirft und nicht darüber nachdenkt , daß es sich hier um
Erzeugnisse handelt , die -wir zum großen Teil noch aus dem
Auslande einführen müssen , beachtet man auch andere Alt¬
materialien nicht genügend und führt sie vielleicht aus Be¬
quemlichkeit nicht dem Mtmaterialiensammler zu , der auch bei
uns immer wieder an die Türen klopft . Es sei deshalb darauf
hingewiesen , daß jeder Volksgenosse , der über Altmaterial
verfügt , dieselben sammelt und dem Altmaterialiensammlvr ,
der sich regelmäßig zur Abholung einstellt , oder seiner örtlichen
Sammelftelle zuführt . Besteht an einem Ort eine solche nicht ,
so werden sich sicher arbeitslose Volksgenossen finden , die sich
mit der Sammlung befassen , sich aber vorher mit einem . Hft -
materialien -Klem - oder Mittelhändler in Verbindung setzen ,der den Sammelertrag abnimm 't . Also auch hier : Auf zur Tat ,
denken wir immer daran , daß mit kleinen Dingen Großes er¬
reicht werden kann . . .

Land , der Söhne und Enkel zu suchen. Mit den possitiven
Kräften dieser stählernen Romantik hüt das neue Reich aus
den Burgen und Schlössern , die den Romantikern ein ästheti¬
sches , Traumland waren , Schauplätze kulturpolitischer Tat ge¬
wacht . Mit diesen Krusten werden die Heidelberger Reichs¬
festsstiels , die Moraüer in ihrer beispielhaften Bedeutung
gleichsetzte mit ' der Bedeutng der Reichstheaterwoche für die
stehenden Bühnen , erhallen werden .

Gl -rcks Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis " kündete das hel¬
dische Matz solcher Gesinnung . Danach grüßte die Versamm¬
lung Führer unh Reich mit einem Siegheil und den National¬
hymnen .

Htbvtts „Agnes Bernauer ".
. damit das reinste Opfer , das der

Notwendigkeit im Lauf aller Jahrhunderte
gefallen ist , nie im Andenken der Menschen
erlösche . . .

"

So stand die Bernauerin in der innigen und schlichten , lie¬
benswert reinett und zauberischen , aber auch großen und starken
Verkörperung der Else Knott auf einer verklärten Insel des
Spiels inmitten der wüsten Brandung der Welt , eine Harfe ,der der roheste Sturm sphärisch ? Klänge entlockt , ein Strahlen¬
gebild von überirdischem Glanz , umdroht von den wuchtenden
Schattenrissen der Palastmauern des Schloßhofes . Die kurze
Nacht weniger , von dumpfer Musik erfüllter Augenblicke ge^
nügt . fühlbar zu versinnlichen , mit welcher schicksalhaften Faust
die Riesen , das „reinste Opfer " ausgelvscht haben . Dann tastet
das Licht zitternd über sie hin , bis sie in unerbittlicher Klar¬
heit und unerschütterlicher Wucht wieder dastehen , letzte Zeu¬
gen einer Ordnung , die Agnes Bernauer gefällt hat , „nur weil
sie rein und sittsam war "

, aber mit einem einzigen schuldlosen
Fehl an das Gesetz dieser Ordnung gerührt hatte . Nie war ,
auch nicht im „Eötz "

, die imaginäre Kraft dieser aus geschichts¬
geweihtem Gestein sprechenden Spiellandschaft stärker zu ver¬
spüren als in diesem Augenblick , in dem nichts mehr vonBühne
da war , in dem sich das Geheimnis der Heidelberger szenischen
Atmosphäre enträtselte . Nie war der Spielgestalter Richard
Weichert größer als in der Erfindung der zwiefachen Insel i
im Spiel : der Insel des Glücks , auf der sich Agnes und der
Herzog Albrecht in holder Seligkeit finden , während das bunte
Fest lärmt oder die Henker der Ordnung schon den Tod aus -
stnnen , und der Insel der einsamen Verklärung der Bernauer -
in , von der ein Schritt durch die flackernde Fackelgasse der bru¬
talen Macht und des feige empörten Volkes zum irdischen Tod
in den kalten Fluten führt .

Wilhelm von Scholz ' Bearbeitung , deren Auftrag sich aufs I
glücklichste auswirkte , siegte über alle Bedenken , die sich an die I
weitgehende Jnnenräumigkeit des Schauspiels nicht ohne Grund I
knüpften . Scholz hat die Jnnenszenett in ihrem Raumcharakter I
behutsam aufgelöst , ohne ihre Intimität zu benachteiligen , die I
mit zur malerischen Romantik der „Agnes Bernauer " gehört . I
Unwssseytliches war ZU Gunsten des Wesentlichen entfernt , glei - I
tende Uebergänge vermittelten das offene Ineinander der Bil - I
der . Weichert schloß sich diesen Intentionen mit sicherem und !

suggestivem Gelingen an . Er ist, denkt man vergleichsweise an
seine letztjährige Jnszene von Kleists „Käthchen " mit den im -
ponderablen Wirkungsmöglichkeiten des Heidelberger Bühnen¬
raums völlig vertraut geworden . Ging er in der Legend ? vom
Schwabenkinv , das , glücklicher als die Bernauerin , den Sprung
über die Grenzen der Ordnung tat , zu sehr auf Farbigkeit , so
schuf er sich hier den kompakten Spielgegensatz der Welt der
Bernauerin und ihrer Liebe und eines staatlich -politischen Wik
lens , der wie ein „Rad der Ordnung " über das Einzelschicksal
hinweggeht . Ueber diese streng durchgeführte Gegensätzlichkeit
konnte er , farbiger noch als im „Käthchen "

, eine Buntheit des
Milieus ausgießen , die dank der ausgezeichneten , mit sicherem
Instinkt in der knappen Raumcharakteristik wie in der pracht¬
vollen Kostümgestaltung vorgehenden Mitwirkung von Eduard
Sturm als künstlerischer Berater in der Turnierszene einen
glänzenden Höhepunkt erreichte . Die unter Richard Heimes
Leitung gut herausgebrachte Bühnenmusik des bewährten Leo
Spieß lat ein klebriges , die Szenen illustrativ zu unterbauen .

In den Einzelleistungen standen die herrliche , im schuldlosen
Rühren an die Weltordnung unerhört ausdrucksvolle Agnes
Else Knotts und der ungemein sympathische , von gesunder
Kraft und Sinnenhaftigkeit erfüllte Albrecht von Werner
Hinz obenan . Gustav Knuth gab mit dem Herzog Etnst
eine in jeder Phase fesselnde , mit wuchtigen Strichen gezeichnete
Charakterstudie , die sich klug von dem in , dieser Rotte überwun¬
denen Prinzip des Bösen fernhielt . Knorrig und voller Väter¬
lichkeit der Bernauer Walther Kottenkamps , dessen über¬
legener Gestaltungskraft man sich wieder freuen darf . Gut ak-
zentiert das Trio der Freunde Albrechts , voran W . Süßen ?
guth , aber auch Emil Lohkamp und Martin Flörchi Ti¬
ger . 2n kleineren Aufgaben sicher Umrissen der frische ' Theo¬
bald Witt Quadfliegs , die Barbara der Margot - Neb -e,
Rudolf Wittgens Kastellan und , wenn auch nicht ganz
durchgezeichnet , der Knippeldollinger Franz Steins .

Die in jedem Zuge vorbildlich durchgeformte Ausführung Hst
mit einer grandiosen szenischen Indienststellung der unerschöpf¬
lichen Bildkraft dieses Schloßhofes ein Stück Dichtung gewor¬
denes Volksbewußtsein so vergegenwärtigt , daß man des Opfers
der Bernauerin für einen Aufstieg , für eine neue Zeit und
Ordnung zuliefst ergriffen inne wurde . Das Bild der Ber -
nauerin , eins der schönsten Blütem die aus dem Blute eines
der Weltordnung geopferten Menschen entporgestiegen , hat sich
in die deutsche Volksseele tief eingeprägt ; denn , da das Wesen
des Deutschen Werden , die Ordnung aber Sein ist, wurde in
diesem Schicksal der innerste Kern unseres Wesens berührt . So
betrachtet , haben die Heidelberger Festspiele mit der packenden
Verlebendigung von Hebbels Dichtung dein Letzten und Höch¬
sten gedient : die Kräfte der deutschen Volksseele im geschichtli¬
chen Erlebnis aufzuzeigen . . .

Der Dank für die Aufführung , die der Schirmherr der Reichs¬
festspiele , Reichsminister Dr . Goebbels mit seinem Besuch qus -
zeichnete und an , der auch zahlreiche weitere führende Persön¬
lichkeiten aus Staat und Partei mit dem badischen Reichsstatt -
Halter Robert Wagner , des geistigen und künstlerischen Lebens
teilnahmen , war begeistert . . . . , 7— er .



Körperliche krtüchtigung im deutschen Jungvolk
klchtllnlen des kelchssuoendftldrers

D«r ReichsjugendsLhrer h»t eine Anordnung erlassen, die

« ichtlinien für die körperliche Ertüchtigung

im Deutschen Jnygoolk enthält und die Angehörigen

dieser Organisation vor einer übermiitzigen dienstli¬

chen Änansprnchnahrue Gewähren soll . Diese im

Srzrae einer gesunden nationaljoLialistischen Erziehungsarbeit

erlassenen Ausführungsbestimmungen des Rcichsjugendführers

Valdur von Schirach sind dazu geeignet , das Vertrauen der El¬

ternschaft zum Deutschen Jungvolk in weiterem Matze zu festigen.

Anordnung des Reichsjugendführers
Das höchste Gut , das die Führer der Hitler -Jugend und des

deutschen Jungvolks zu wahren haben , ist die Gesundheit
der ihnen anoertrauten Jungen Der Führer will
keine weichlichen Muttersöhnchen , sondern eine kraftvolle und
sportlich durchtrainierte Jugend . Diese Erziehung zu Kraft ,
Ausdauer und Härte darf aber nicht dazu führen datz HI . - und
DJ .-Führer von einem Jungen Leistungen verlangen , die dem
Alter der Jungen nicht entsprechen, über deren Kraft gehen urü>
gesundheitliche Schäden zur Folge haben .

I « Jahr des Deutschen Jungvolks siyd alle im Alter von
IS bis 14 Jahren stehenden Jungen zur Partei -
jugend gekommen . Die Eltern , die damit dem Deutschen
Juagvolk ihr kostbarstes Gut anoertraut hohen , müssen die Ge¬
währ haben , datz die Gesundheit und Leistungsfähigkeit ihrer
Jnngen im Jungvolk -Dienst nicht geschädigt oder herabgesetzt,
kondern planmäßig gefördert wird . Das Vertrauen der Eltern¬
schaft zur Führerschaft der HI . und des DJ . ist die Grundlage
uaserer Erziehungsarbeit . Ich erwarte und verlange von jedem
HI .- und D2 .-Führer , datz er dieses Vertrauen rechtfertigt .

Um in Zukunft UsberanstrenMngen und gesundheitliche Schä¬
den jeder Art zu vermeiden , gebe ich zu meinen bisherigen An-
»rdnuugeir folgende

ArrsfiHrrmgsbestimmungen für den Jungvolk -Dienst :
1 . Heimabend :

Der Heimabend bzw . der Heimnachmittaq darf die Dauer
von zwei Stunden nicht überschreiten . Er muß, sofern er
am Spätnachmittag durchgesührt wird , bis spätestens 19 Uhr
beendet sein .

2. Fahrt :
Jungvolk -Einheiten von JmrgZugstärke an aufwärts , die starke

Krsßenmrterschiede in ihren Reihen aufzuweisen haben , lassen
die kleinsten Pimpf ern einer Gruppe von vier -
maldrerPrmpfen an der Spitze marschieren . Der
Abstand zwischen dieser Spitzengruppe und der nachfolgenden
Einheit muß mindestens drei Meter betragen . Die erste Reihe
der nachfolgenden Einheit ist für das Einhalten dieses Abstan¬
des verantwortlich . Am Schluß der Einheit marschiert ein von
dem Führer der Einheit bestimmter DJ . -Führer , der für die
Marschordnung der marschierenden Abteilung verantwortlich ist
und eintretende Ermüdungs - oder Schwäche -Erscheinungen recht¬
zeitig erkennt und dem Führer zur Meldung bringt .

3. Marschleistung :
Zehn- und elfjährge Pimpfe nicht mehr als 10 Kilometer Ta -

zesleistung.
12—14jährige Pimpfe nicht mehr als 15 Kilometer Tages¬

leistung .
(Durch eine besondere Verfügung wird die in den Bedingun¬

gen für das DJ . -Leistungsabzeichen verlangte Tagesfahrt von
26 Kilometer aus 15 Kilometer herabgesetzt.) —

4 . Marschtempo
Zehn- und elfjährige Pimpfe nicht mehr als 4 Kilometer pro

Stunde .
12—14jährige Pimpfe nicht mehr als 4,5 Kilometer pro

Stunde .
5. Marschpause :

Nach jeder Stunde Marsch ist mindestens eine Viertelstunde
Pause einzulegen . Diese dient der Erholung und darf nicht mit
Spiel oder Unterricht ausgefüllt werden .

K . Uebernachtung :
Für 10- und 11jährige Pimpfe sind Fahrten mit Uebernach-

tungen grundsätzlich verboten . Sie dürfen an mehrtägigen Fahr¬
ten nur teilnehmen , wenn ihre Unterkunft in Jugendherbergen
gesichert ist.

12—14jährigc Pimpfe dürfen mehrtägige Fahrten mit Ueber-
nachtungen in Zelten nur durchführen , wenn

a) ein trockener Lagerplatz vorher ausgesucht,
b) genügend Stroh sichergestellt ist.
(Für ein Zwölserzelt ist etwa 1—1,5 Zentner Stroh erforder¬

lich.)
7. Nachtruhe :

Die Fahrten sind von den DJ .-Führern so anzusetzen , datz das
Tagesziel bis spätestens 19 Uhr erreicht wird . Lageraufbau und
Abendverpflegung müssen bis spätestens 21 Uhr beendet sein. Je¬
der Pimpf muß mindestens 9 Stunden Nachtruhe haben . Wird
das Tagesziel in Ausnahmefällen (durch Witterungsunbilden ,
unvorhergesehenen Aufenthalt usw .) später erreicht , so ist auch
in diesem Fall die Zeit der Nachtruhe von neun Stunden un¬
bedingt einzuhalten .

8. Gepäck :
?-as Gepäck ist für 10- und 11jährige Pimpfe , das Waschzeug ,

Wäsche und Mundvorrat enthält , darf ein Gewicht von 5 Pfund
nicht übersteigen . Zeltbahn und Decke dürfen nicht mitgenommen
werden.

Das Gepäck für 12—14jährige Pimpfe darf ein Gewicht von
10 Pfund nicht überschreiten .

Betragt die Ausrüstung des 12—14jährigen Pimpfes bei mehr¬
lagigen Fahrten mehr als 10 Pfund , so ist das überzählige Ge¬
päck auf sogen . Gepäckwagen unterzubringen . (Näheres über den
Gepäckwagen vergleiche Anordnung des Amtes für körperliche
Schulung .)

S. Lager :
In den Zeltlagern von längerer Dauer ist den Jungvolk -

Jungen ebenso wie in den Fahrtenlagern eine Nachtruhe von
mindestens neun Stunden zu gewähren . In der Mittagszeit ist
für die Pimpfe neben dem Mittagessen eine Erholungspause von
mindestens 2 Stunden anzusetzsn . Im übrigen gelten für den
Dienst im Zeltlager sinngemäß meine Anordnungen über Fahri .
Marsch, Leibesübungen , Eeländesport und Dienst bei Nacht.

16. Geländesport :
a) Ordnungsübungen sind MittelzumZweck , kern Selbst¬

zweck. Im Jungvolk -Dienst werden nur soviel Ordnungsübungen
ougesetzt , um ordnungsmäßiges Antreten , Melden und Mar¬
schieren der Jungvolk -Einheiten zu gewährleisten . Einzelausbil¬
dung ist daher mit Ausnahme des Uebens des Grußes verboten .
Grundsätzlich sind Grußübungen nicht über die Dauer einer Vier¬
telstunde auszudehnen .

b) Den Begriff von Strafordrrungsübungeu oder Strasge -
ländedienst gibt es weder in der Hitler -Jugend noch im Jung¬
volk-Dienst. H2 ^ und DJ ^ Fübrer , die z« solchen Mitteln zur

Ausrechterhaltung ihrer Autorität greife «, beweisen damit ihr «
Unfähigkeit und werden von mir rücksichtslos entfernt .

c) Der Geländedienst soll an einem Uebungstag im allgemei -,
nen die Gesamtdauer von drei Stunden einschließlich An - unL
Rückmarsch nicht überschreiten . In diesen drei Stunden ist min¬
destens eine Pause von einer halben Stunde enthalten , die nicht
mit Unterricht oder dergleichen ausgefüllt werden darf .

Bei Regsnwetter darf kein praktisches Geländespiel durchge¬
führt werden .

Bei überraschendem Negenwetter hat der Führer seine Jun¬
gen so schnell wie möglich in eine trockene Unterkunft zu bringen .

d) Geländespiele , die im Rahmen des Jungvolkdienstes durch¬
geführt werden , werden nicht immer rn einem Zeitraum von
drei Stunden abgewickelt werden können . Sie dürfen aber die
Höchstdauer von fünf Stunden nicht überschreiten .

Innerhalb dieser Zeit muß den Jungen genügend Zeit zur
Erholung gewährleistet werden , die insgesamt eine Stunde be¬
tragen mutz.

11. Leibesübungen :
Die Gesamtdauer einer Turn - und Sportstunde darf zwei

Stunden nicht überschreiten . Innerhalb dieser zwei Stunden sind
den Jungen genügend Erholungspausen von je 5 bis 10 Minu¬
ten zu gewähren .

Im Kurzstreckenlauf (d . h . Laufen mit höchster Geschwindig¬
keit ) dürfen

10- und 11jährige nicht mehr als 60 Meter ,
12- bis 14jährige nicht mehr als 100 Meter laufen .

Lausen über -längs - Strecken dürfen
10 - bis 11jährige in Form von llebungsläufen bis zu 1006

Meter ,
12- bis 14jährige in Form von llebungsläufen bis zu 1506

Meter ausüben .
Wettkampfmäßige Durchführung von Läufen über diese

Strecken. 1006 und 1500 Meter , ist grundsätzlich verboten Der
in den Bedingungen für das DJ .- Leistungsabzeichen vorgesehene
Lauf über 1000 Meter wird von diesem Verbot nicht betroffen
da für diesen Lauf eine Begrenzung der Mindestzeit vorgeschrie-
ben ist.

12. Dienst bei Rächt aus Fahrt und Lager :
a) Nächtrüüch '. n sind ' für 10 - und lljührige grundsätzlich ver¬

boten , 12 - bis 1 tj
'
ährige Pimpfe dürfen nicht länger als je eim

Stunde Nachtwache pro Nacht übernehmen .
b ) Nachtmärsche , Nachtgeländespiele , Nachtalarm :
Nachtmärsche sind , sofern sie nicht in Rusnahywf .ällen durch

Mtterungsunbilden usw . bedingt sind , für das Lmgvolk verbo¬
ten . , ,

Nachtgeländespiele sind grundsätzlich verboten . Von diesem .
Verbot sind die sogenannten DunkelheiLsübungen nicht betrof¬
fen , die in der Zeit der Dämmerung durchgeführt werhen und
eine Zeit von zwei Stunden nicht überschreiten dürfen .

Nachtalarm ist für das Jungvolk grundsätzlich verboten .
Führer , die gegen diese Anordnungen verstoßen , werden von

mir rücksichtslos entfernt . Sind auf Grund besonderer Verhält¬
nisse Anordnungen notwendig , die von diesen Befehlen abwei -
chen, . so ist meine Zustimmung vorher einzuholen

Berlin , am 10 . Juli 1936.
Der Jugerrdsührer des Deutschen Reiches :

gez. Baldur von Schirach .

Freude am deutschen Wald .
„Kraft durch Freude " ist für jeden Deutschen von heute ein

Begriff geworden , -mit dem sich die Vorstellung von etwas Er¬
hebendem , Erholungsgewährendem verknüpft , sei es ein Musik¬
genuß , ein Wandererlebpis oder anderes . Der Deutsche hgt
seine Feierstunden von jeher am liebsten in Gottes freier Natur
erlebt u . hat in schweren Zeiten immer wieder aus dem ewigen
Rauschen seiner Wälder neuen Mut geschöpft und sich durch die
Freude an der Schöpfung die Kräfte für den Alltag gestählt ,
„Der Wald muß gehegt und gepflegt werden als wertvollste
Kraftquelle unseres Volkes " hat unser Reichsforstmeister Her¬
mann Göring einmal gesagt , und deshalb wenden sich die neu¬
gebildete „Reichsarbeitsgemeinschafi Schadenverhiituug "

, das
Reichsforstamt und der Reichsnährstand erneut mit ihrer Wald -
brand -Verhütungs -Aktwn an Las deutsche Volk.

Mit tiefer Txauer erfüllt es daher jeden deutschen Menschen,
wenn er von Bränden hört , die den Wald verwüsten und ver¬
nichten . Gerade jetzt wieder ist die Gefahrenzeit für den Wald
da ; der Bodenüberzug (Heide, trockene Gräser , Laub ) sind am
leichtesten im Sommer entzündlich ; ein Streichholz , ein fortge¬
worfener Zigarettenstummel entfachen nicht selten ein Voden -
feuer , das sich dann , vom Wind getrieben , mit unglaublicher
Schnelligkeit ausbreitet ; heruntergefallene trockene Aeste werden
erfaßt , und die Folge ist meistens ein Dickungsfeuer , d . h . die
Flamme springt über auf dürre Zweige junger Bäume , bis
diese schließlich ganz vom Feuer erfaßt werden . . Vereinzelt greift
das Feuer auch Stämme und Kronen älterer Bestände an und
tritt dann in seiner gefährlichen Form als Wipfelfeuer auf . Doch
nicht immer breitet sich das Feuer schnell aus . Än den trok-
kenen , meist miL starkem Nadelpolster versehenen Nadelholz - und
Heidegebieten ist die Bodendecke zundertrocken , das Erundwasser
ist gesunken und ein Funke glimmt häufig unsichtbar in diesem
Material , frißt sich unterirdisch durch Torfschichten weiter und
wartet nur auf einen Windstoß , der ihn zur Flamme entfacht .
Wohl jedem Menschen sind oft wochenlang dauernde Moor¬
brände bekannt , die trotz Einsatz von Feuerwehr , Militär , Ar¬
beitsdienst , SA und TN nur schwer zu bekämpfen sind . Immer
ist unermeßlicher Schaden an wertvollstem Volksgut die Folge .
Leben und Heimatstütten deutscher Bauern , Siedler und Ar¬
beiter sind in Gefahr , Ernte - und Holzvorräte werden ver¬
nichtet.

Oberstes Gebot muß es in solcher Zeit für jeden Waldbe¬
sucher sein im Walde nickt zu rauchen . Der kleine Genuß muß
hinter der Pflicht am Volke zurückstehen . Zündet kein Feuer
an ! Wandernde Jugend , schütze den deutschen Wald ; koche und
lagere nur auf Stellen , die euch mit besonderer Erlaubnis von
den staatlichen Forst - und Polizeistellen angewiesen werden !
Unterbindet jedes Umgehen mit Feuer außerhalb der Wohnstät¬
ten , wo ihr es jindet . Meldet jeden Brand sofort dem nächsten

Badens Kunst und badisches Volkstum ans der „Deutsch¬
land - Schau" Berlin . Benutze den billigen Sonderzug

am 24. 2pli ab Freiburg und Karlsruhe .

Forstbeamten , Gendarmeriebeamten oder der nächsten Feuer¬
meldestelle. Schlagt das kleinste Feuer mit belaubten oder be-
nadelten grünen Zweigen aus . ehe es zu spät ist, und macht
die Meldung davon , damit es abgegraben werden kann und ein
unterirdisches Weilerglimmen verhütet wird . Nur sofortige
Bekämpfung beim Entstehen des Brandes vermag Schaden zu
verhüten und verspricht Erfolg .

Auf das leichtfertige Umgehen mit Feuer in Wald und Heide
stehen hohe gesetzliche Strafen . Die Beachtung dieser Vorschrif¬
ten sollte eine Selbstverständlichkeit im nationalsozialistischen
Deutschland sein ; doch immer wieder verursachen Leichtsinn und
Trägheit neues Unheil . Daher erinnere sich jeder Volksgenosse
immer wieder der großen Gefahr und halte fahrlässige Leute
zur Ordnung und Befolgung der Schutzvorschriften an .

Spottamt
Heute Dienstag , den 11 . Just 19H6 laufen folgende Kurse :

Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Durlach : 16 Uhr
Gymnasium ; 20 Uhr Gymnasium ; 20 Uhr Hindenüurg -
schule.

An den Bodensee. Vom 12 . Juli bis 25 . Juli 1936 , Fahrt Nr .
27 . Man kann sich darüber streiten , welcher Teil des Bodensees
der schönste sein mag . Fest steht jedenfalls , daß der Ueberllnger
See mit den Unterbringungsorten Ueberlingen , Ludwigshafen ,
Sipplingen und Vodmann zu den schönsten Bodenseegebieten
überhaupt zu zählen ist . Ganz in der Nähe der Burgen - und
ZinnenstadL Ueberlingen liegen die llnterruhldinger Pfahl¬
bauten . Bahnfahrt (Schwarzrvaldstreckc) am 18 . Juki , vormit¬
tags . Rückfahrt am ?5 . Juli , vormittags . Veranstaltungen :
Bodenseeründfahrr mit Zeppelinwerstbesichtigung .

Der Preis beträgt einschl . Fahrt . Verpflegung , Unterkunft und
verschiedenen Veranstaltungen , 36.26 RM .

LaaeS-Avre»«e»
Dienstag , den 14. Juli 1936 .

Skala -Theater : „Herbstmanöver ".
Markgrafeu - Theater : „Künstlerliebe ".
Kammer -Lichtspiel : „Gold nach Singapore ".

s » « s dem
Johlingen , 14. Juli . (70 . Geburtstag .) Unser Mit¬

bürger , der im Ruhestand lebende Gendarmerie -Oberwachtmeister
Gustav Nisel kann im Kreise seiner Angehörigen bei bester
Gesundheit seinen 7 0. Geburtstag feiern . Zu seinem
Ehrentag im Voraus unseren Segenswunsch .

Söllingen , 14 . Juli . (Filmübend . ) Am kommenden
Samstag abend gelangt seitens der NS -Gaufilmstelle das herr¬
liche Tonfilmwerk „Maskerade "

, das allseitig beifällige Auf¬
nahme fand , zur Vorführung . Ein ausgewähltes Beiprogramm
sorgt für angenehme Abwechslung, sodaß allen Freunden des
Tonfilms wieder einige unterhaltende Stunden bevorstehen .

Das Wetter
Zeitweise kräftige , um West schwankende Winde , zunächst

bedeckt nnd weitere Negensälle . dann gelegentlich wieder

etwas aufheiternd , weiterhin mä 'gig kühl.

Das Gewicht des Herzens bei Mensch und Tier ,
bld . Das normale Herz des Menschen wiegt im Durchschnitt

fünf Tausendstel des Gesamtgewichts . Interessant ist es , zu
vergleichen , wie schwer die Herzen der Tiere sind . Die Haus¬
tiere stehen in dieser Beziehung dem . Menschen ziemlich nahe .
In Tausendsteln des Körpergewichts ausgedrückt , ergeben sich
folgende Durchschnittszahlen : Das Gewicht des Herzens beträgt
beim Schwein 4,52 , beim Rind 4,59, beim Schaf 6,31 , beim
Pferd ebenfalls 6 .31 . Das wilde , viel herumlaufende Reh be¬
sitzt ein schwereres Herz von 11,5 . 2m Verhältnis zum Gesamt¬
gewicht des Körpers erscheint das Vogelherz weit größer als
das Menschenherz. Der Vogel zählt zu den beweglichsten und
leistungsfähigsten Geschöpfen ; er fliegt , läuft , springt und
schwimmt. Dabei überholt die Schwalbe den Eilzug , der Falke
trägt die schwerste Beute in die Lüfte , ohne daß seine Flug -
kraft und Schnelligkeit Einbuße erleiden . Das Herzgewicht der
Brieftaube beträgt 12,25, das des Sperlings 16,22 , des Baum¬
falken 16,98 und das Herz der Singdrossel wiegt gar 25 Tau¬
sendstel des Gesamtgewichts des Vogelkörpers ; ihr Herz ist also
fünfmal so schwer wie das des Menschen.
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Alleinstehende Frau sucht eine
2 Zimmer - Wohnung

mit Küche od ein grötz Zimmer
zum Dköbel einstell n Näheres
Truckerei Lasner . (Vrötzingen .
Im Reu - Stricken von

Strümpfen und Socke » , sowie
im Anür * cken derselben

empfiehlt sich
Frau Bert « D »Pf . Grötzingen

Fr : edrichstraße 15

An dem Südmestmarklager (bei Offenburg ) nehmen
SOLO Hitlerjungen und Pimpfe teil ! Eltern ! Schaut Euch

einmal das Leben solch einer Zeltstadt anl 28. 7. bis 15.

8. 1938 .



Turnen * « Spiel * « Sport
Die indische Olympiamannschaft in Berlin eingetrossen .

DNB . Berlin , 13 . Juli . Wenige Stunden nach der Ankunftder kanadischen Ruderer traf am Montag nachmittag über Mar¬
seille—Paris kommend auch die indische Olympiamannschaft in
Berlin ein . Die 26 Inder boten ein ungewohntes malerischesBild auf dem Bahnhof Friedrichstraße .

Die Mannschaft , die sich aus Leichtathleten , Ringern und
Hockeyspielern zusammensetzt, wurde von dem indischen Stu¬
dentenbund in Berlin und von deutscher Seite durch den Leiterder Sportabteilung des Olympischen Komitees , Meyer , Flak¬
major Hauptmann Fürstner und dem Sportattache Hauptmann
Fanelsa empfangen . Die Gäste fuhren mit Wagen der Wehr¬
macht zu einem Emufang bei Staatskommissar Dr . Lippert , der
die indische Mannschaft im Namen der Reichshauptstadt be¬
grüßte . Er Überreichte dem Führer der Mannschaft . Kapitän
Iagan Nath , die Olympia - Erinnerungsmedaille der Stadt Ber¬
lin . Gleichzeitig erhielt jeder Teilnehmer das Buch „Altes und
neues Berlin "

. — Mit einem kurzen Dank des Mannschafts¬führers schloß der feierliche Empfang im Rathaus .

Begegnung der „Bremen " mit dem „Peter von Danzig ".
DRV . Bremen , 13. Juli . Der deutsche Schnelldampfer Bre¬

men , der sich zurzeit auf der Fahrt von Bremen nach Newyork
befindet , gab nach seinem Heimathafen folgenden Funkspruch :

„Passierten am Montag 9,30 Uhr mittl . Greenwich -Zeit die
Segelyacht . „Peter von Danzig " auf 45 Grad 31 Minuten Nordund 43 Grad 8 Minuten West .

"
Es ist dies die zweite Standorlmeldung , die von deutschen

Dampfern über die deutschen Yachten beim Olympia -Atlantik -
Rennen gegeben wird .

Den Deutschen Leichtathletik-Meisterschaften
vie am Samstag und Sonntag in Berlin stattfanden , kommt
tm Hinblick auf die Olympischen Spiele ganz besondere Bedeu¬
tung zu . Besonders erfreulich sind die drei Rekorde, die hierbei
ausgestellt wurden . Eilsen neuen Weltrekord stellte Gisela
Mauermeyer -München mit 48,31 Meter im Dikuswerfen aus.
Am Sonntag gab cs dann zwei neue deutsche Rekorde . 2m Weit¬
sprung stellte der Leipziger Long mit 7,82 Meter eine neue deut¬
sche Bestleistung auf und im Dreisprung schaffte Wöllner mit
15,06 Meter ebenfalls eine neue deutsche Rekordleistung .

Die neuen Meister : Männer : 19V Meter : Hornberger -Frank -
furt 10,7, 2VV Meter : Schein -Hamburg 22 .0 . 4V« Meter : Hamann -
Berlin 48,9, 800 Meter : Harbig - Dresden 1 : 54,1 , 1500 Meter :
Schaumburg -Oberhausen 15 : 06.6 , 10 000 Meter : Syring -Witten -
berg 31 :37,2 , 110 Meier Hürden : Welscher -Frankfurt 15 .2 , 400
Meter Hürden : Scheele-Hamburg 54 .0 , 3000 Meter Hindernis :
Heyn-München 9 : 35,0 , Kugelstoßen : Wöllke-Berlin 15 .86 Meter ,
Hammerwerfen : Hein -Hamburg 54,26 . Speerwerfen : Weimann --
Wittenberg 72,24, Diskuswerfen : Schröder - Berlin 49 Meter .
Weiterung : Long - Leipzig 7 .82 . Hochsprung: Weinköh -Köln 1 .93,
Dreisprung : Wöllner -LeipZig 15,06, Stabhochsprung : Müller -Ku¬
chen 4 Meter .

Frauen : 100 Meter : Krauß - Dresden 11,9 , 80 Meter Hürden :
Eckert -Frankfurt 12,1 . Speerwerfen : Fleischer-Frankfurt 44,56 .
Hochsprung: Raijen -Bremen 1,58, Diskuswerfen : Mauermeyer -
München 48,31 Meter .

Die deutsche « Ra-meisterschasteu
Metze und Richter wieder Meister

Die Deutschen Radmeisterschaften in Dresden brachten einen
großen Erfolg , wo den Titelkämpfen über 12 000 Zuschauer bei¬
wohnten . Die alten Meister setzten sich erneut durch und venei -
digten ihren Titel mit Erfolg . Metze sicherte sich die Meister¬
schaft mit 1 :24 .30 vor Hille . Möller und Schindler schon zumviertenmal hintereinander . In der Fliegermeisterschaft machten

Richter und Stesses , der seinen Landsmann Engel in der Vor¬
entscheidung mit Reisenstärke ausgeschaltet hatte , das Ende unter
sich aus . Richter gewann , wie erwartet , und Stesses mußte sich
mit dem undankbaren zweiten Platz begnügen .

Im 100-Meter -Laus der Frauen lag die Entscheidung wie im
Vorjahr zwischen Käthe Krauß und Maria Dolttnger . Die Dres¬
denerin blieb wiederum knapp, aber sicher erfolgreich . Ebenjo
sicher behauptete Frl . Albus den dritten Platz .

Großer Molorradvreis von HoSand
Eeitz (DKW .) Sieger der leichten Klasse

Am Samstag wurde der Große Motorradprers von Holland
aus der 311,4 Kilometer langen Rundstrecke von Assen aus -
getragen . Eine ausgezeichnete Rolle spielten bei diesem Rennen
die deutschen Fahrer . Ein großartiges Rennen fuhr Arthur Geiß
rn der 250er Klasse auf seiner schnellen DKW . Mit 124,8 Stun¬
denkilometer schuf er einen neuen Streckenrekord . Den zweiten
Streckenrekord stellte der Engländer White in der 350er Klasse
auf . Er unterbot den von Sampson im Jahre 1934 ausgestellten
Rekord von 131,8 Stundenkilometer aus 132 .9 Stundenkilometer .
In der Halbliter -Klasse war dem Engländer Guthrie der Sieg
nicht zu nehmen . Lcy belegte auf seiner BMW . einen ehren¬
vollen zweiten Platz .

Großer Sporlwageupreis von Belgien
Adler gewinnt den Königs -Pokal

Genau so wie Frankreich , ging auch Belgien dazu über , seinen
Großen Autopreis nur den Sportwagen zu reservieren . Man
hat dazu ein 24-Stunden -Nennen ausersehen , so daß die An¬
forderungen noch erheblicher sind als die in Paris -Montlhery .
Das Nennen begann am Samstag um 16 Uhr mit dem Start
von 34 Wagen in mehreren Klassen. Als der schnellste Wagen
erwies sich der Alfa Romeo , der schon in der ersten Stunde mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 135 Stundenkilometer klar
in Front lag . Im Laufe der Nacht gab es zahlreiche Ausfall ?.
So schieden die letzten zwei Vugattis aus und der Alfa Romeo
von Farina . so daß Sommer in seiner Klasse nun allein fuhr .
Um Mitternacht waren noch 20 von den 34 gestarteten Wagen
im Rennen .

Am Sonntag um 12 Uhr nach 20 Stunden lagen noch 19 Wagen
im Rennen , doch änderte sich im Gesamtstand nichts mehr . Ab¬
solut Schnellster war der Kompressor Alfa Romeo mit Sommer
und Steveri , der in den 24 Stunden 3002,15 Kilometer zurücklcgte
und damit 125,900 Stundenkilometer erzielte .

Die drei Adler fuhren die letzten Stunden ganz auf Sicherheit
und unangefochten gelangten sie in den Besitz des Königs -Pokals ,
der damit zum drittenmal an eine deutsche Mannschaft fiel.

Kleines Sportallerlei
Geschke und Frl . Kastel deutsche Meeresmeister . Mit einer

geradezu kläglichen Besetzung wurde am Wochenende am Zop -
poter Seesteg im Rahmen des 34. Reichsofsenen Schwimmfestes
des Danziger SV . die deutsche Meeresmeisterschast entschieden.Dre beiden Titelverteidiger Meißner -Hannover und Käthe
Danicke -Dresden hatten im letzten Augenblick abgesagt . Beide
Meisterschaften hatten nur je zwei ( ! ) Bewerber gesunden . Co
kam bei den Männern der deutsche Strommeister Eeschke-Magde -
burg 96 in 57 : 04 Minuten vor Haberer -Poseydon Berlin in
1 : 00,09 zur zweiten Meisterschaft. Bei den Frauen glückte es
der jungen Norddeutschen Elfriede Kastel -Bremerhaven , die im
Vorjahr ebenfalls deutsche Strommeisterin wurde , die Charlotten .'
burger Nixe Grete Hartmann in 1 . 06,53 zu schlagen .

Schwimmer -Ausscheidung i« USA . Die Olympia - Schwimmer
und -Schwimmerinnen der Vereinigten Staaten wurden in Neu -
ycrk ihrer letzten entscheidenden Prüfung unterzogen . Adolf Kie¬
fer gewann die 100 Meter Rücken in 1 : 07,5 vor Al Vandeweghe
und Taylor Drysale . In guter Form befand sich der Mittel¬
streckler Ralph Flanagan , der über 400 Meter Krau ! vor Jack

Medica in 4 :47 .8 siegle . Katerina Rawls hotte sich da « 100.
Meter - Kraulschwimmen in 1 : 11,9 . Im Kunstspringen verwies «is
mit 78 .874 Punkten die 13jährige Marjorie Gestrig und Frau
Dorothy Hill aus die Plätze .

Im Handbaü -Läuderkampf gegen Rumänien in Hermannstadr
siegte die bei weitem nicht in stärkster Aufstellung antretende
deutsche Natwnal - Mannschaft mit 10 : 8 (5 : 2) Toren . Die Ru¬
mänen zeigten sich in diesem Sport überraschend stark verbessert.

Die Sommer -Skirennen auf dem Iungfraujoch zeitigten einen
jcl' önen Erfolg von Rudi Cranz , der im Torlauf den 1 . Platz be¬
legte und in der Abfahrt hinter Steuri -Schweiz als Zweiter ein-
kam.

Deutschlands Marathon - Läufer für die Olympischen Spiele
wurden vom Fachamt Leichtathletik namhaft gemacht. Barsicke-
Breslau , Bräficke und Paul de Bruyn (beide Berlin ) vertreten
vorbehaltlich der Zustimmung des Reichssportführers die deut¬
schen Farben am 9. Auaust in dieser klassischen Prüfung .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner D -oisrnkrrrfe

Argentinien ( 1 Pap . -Peso)
Belgien (100 Belga )
England (1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland ( 10o Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen (100 Kr . )
Oesterreich (100 Schilling )
Schweden (100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr )
V . St . v. Amerika ( 1 Dollar )

Börsen
Berliner Börse vom 13. Juli . Die Börse begann die neue Wo¬

che in zuversichtlicher Haltung Dazu trugen stimmungsmäßig
die deutsch -österreichischen Vereinbarungen bei , von denen man
eine weitere außenpolitische Entspannung erwartet . Ferner ver¬
wies man auf Auslassungen Dr . Schachts, der im Zusammen¬
hang mit der Anleihe nochmals betonte , daß man an neue steu¬
erliche Belastungen nicht denke . Auf einzelnen Märkten kam es
zu neuen Höchstkursen .

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13. Juli . Zufuhr : 35 Och¬sen, 66 Bullen , 198 Kühe , 110 Färsen , 18 Fresser , 604 Kälber ,51 Schafe, 2301 Schweine , 15 Ziegen , 38 Arbeitspferde , 15

Schlächtpferde . Preise : Ochsen a 42—45, L 38—41 , Butten a 40
bis 43 . b 37—39, Kühe a 40—43 . b 36 - 39 , c 28—33 , d 20- 25,Färsen a 42—44 , b 38—40 . Kälber a 64 - 68, b 58—63. c 52—57.d 40— 51 . Schweine a 57. b 56, c 55. d 53 , e 51, Arbeitspferde750 —1500 , Schlachtpferde 45 —160 RM . Marktverkauf : Großviehzuaeteilt . Kälber mittel . Schweine mitrel .

4k- >
Obstgrohmärkte vom 13. Juli 1936.

bld . Bühl : Anfuhr 200 Zentner . Preise je Kilo : Kirschen
45, Himbeeren 62—64, Heidelbeeren 42—45, Johannisbeeren
28—30, Stachelbeeren 40 —45, -Pfirsiche 50—60 , Pflaumen blau
70—80 . Pflaumen gelb 70- 80, Zwetschgen 70—80, Aepfel 30
dis 45 , Birnen 40—60 Pfennig .

bld .Achern : Anfuhr mäßig , Verkauf flott ; Preise je Kilo :
Kirschen 45, Johannisbeeren 28—30, Himbeeren 62—64 , Stachel¬
beeren 40—45, Pfirsiche 5V—60, Pflaumen blau 60—70, Pflau¬
men gelb 60—70,Z Zwetschen 70—80, Aepfel 30—45, Birnen
40—60 , Heidelbeeren 50 Pfennig .

vom 13. Juli
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42,00
12 .475
16 .415

169,07
19 .53
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48 .95
64,32
81 . 18
10285
2,482

0,679
42,08
12,505
16,455

169,41
19,57
62,82
49,05
64,44
81,34
10,305
2,486

Druck und Verlag : Adolf Dups . Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr . 53. Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschrifleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VI . 3886 .
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Anläßlich des 90jährigen Bestehens unseres Vereins
veranstalten wir am kommenden Sonntag , den 19. ds . Mts .,
nachm . 15 Uhr , auf unserem Turn - und Spielplatz auf der
„ Unteren Hub " beim Stadt . Gutshof ein

Jubiläums-, Süiau-
u. Ulerdeluraen

Mitwirkende : Sämtl . Abteilungen unseres Vereins , Musik-
verein „Lyra " und Männerchor der DAF .

Dieser Veranstaltung geht ein turnerischer Anmarsch
durch die Straßen der Stadt voraus . Antreten sämtlicher
Mitglieder um 1,15 Uhr bei der Hindenüurgschule . Abmarsch
um 14,30 Uhr .

Vormittags ab 8 Uhr finden Wettkämpfe unserer Jugend¬
lichen beiderlei Geschlechts und um 11 Uhr eine

LelsIIeoeo Lbruag
auf dem Platze statt .

Hierzu laden wir hiermit unsere werten Ehren - und pas¬
siven Mitglieder , die Angehörigen unserer Jugendlichen , so¬
wie alle Freunde und Gönner der Jugend und des deutschen
Turnens turnfreundlichst ein Der Bereinsführer .

Am 15 Juli ds . Is ist das
L. viertel 6er vsrl .
KireirenslevLer 1926

fällig . Alle rückständigen Steuern von 1935 und
früher , einschließlich Kirchgeld , müssen bis dahin

bezahlt sein.

kvllng . ltkrrksnsloverkebestelle 5oiiens »r. b

Lu vermieten :
Für Handwerker gleich welcher

Art 2 Helle MLume mit 10
Drahtglassenster mit angebouter
Wohnung von einem großen
Zimmer , Küche, kl. Ktller auf
1 . Oktober zu vermuten . Tie
Werkstatträume können schon
auf 1 . August od Sevt bezogen
werden Für jg Anfänger gute
Existenz , da in diesem Stadt¬
viertel noch kein selbständiger
Handwerker ist .

Zu ertragen im Verlag

Sonnige

5 ZiMttW-NW
mit Küche, reich! . Zubehör auf
1 . 10 . oder 1 . 9 preiswert zu
vermieten . Näheres

Auerstraße 48, II.

Amme «
mit Küche und Zubehör zu ver¬
mieten auf 1 . August .

Zu erfragen im Verlag .

3 ZimemohnW
mit schönem Laden für alle
Berusszweige auf 1 Oktober
billig zu vermieten .

Auskunft
Turlach , Auerstr . 9, II . Stck.

wird nie versagen
Gegen Ungeziefer - Plagen

«.Küche,ikäfer , wie Russen , Schwaben )
Tose 80 Pfg . in der

Central -Drog . Paul Boael
Blumen -Drog . I . Scharfer

Inseriere« bringt Erfolg

«Uk ' MW ». LL
schulpflichtig , sucht Stelle für !
sofort Grötzingerstraße 3l .

von 2 Personen sofort od . später 1zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 404 an

den Verlag .
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Sveibank
Heute nachmittag 4 Uhrschönes

rrmmee
zum Abhatten von Sprechstunden
für je 1 Tag pro Woche zumieten gesucht Anaebote unter
Nr . 405 an den Verlag .
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